Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs» Erpebition in der Albrehts Strafe Nr. 5. 
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Be k a n n 


Dienſtag den 16. September. 
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Da ult. December dieſes Jahres die Pacht der Scho orerde, welche hinter dem botaniſchen ö 
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wird, zu Ende geht, fo haben wir zu deren anderweitigen Verpachtung einen Licitations⸗Termin auf den 26. September 


dieſes Jahres angeſetzt. 


Pachtluſtige werden des Endes hierdurch eingeladen: ſich an gedachtem Tage auf dem rathhaͤuslichen Fürften: 
Saale früh um 11 Uhr einzufinden, um ihr Gebot daſelbſt abzugeben. 
Die Pachtbedingungen können vom 6. September an, bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug eingeſehen werden. 


Breslau, den 29. Auguſt 1834. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
verordnete 


Reſidenz⸗ Stadt i 8 


Ober- Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadt ⸗Räthe. 


Inland. 


Berlin, 13. September. Der Königliche Hof legt 
Sonnabend den 13. d. M. die Trauer für Ihre Hoheit die 
Herzogin Louiſe v. Würtemberg, geb. Prinzeſſin v. 
Stolberg⸗Gedern, auf 3 Tage an. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und Chef des Generalſtabes der Armee, Krauſeneck, und 
der General-Major a la Suite Sr. Majeftät des Kaiſers 
don Rußland, von Manſuroff, von Stettin. — Der 
Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte 
Minifter bei Sr. Maj. dem Koͤnige der Belgier, v. Arnim, 
don Stargard. 

Berlin, 14. Sept. Se. Maj. der König haben dem Kreis⸗ 
Wundarzt Dr. med. Schindler zu Lauban in Schl., fo. wie 
dem bei der Seehandtung beſchaͤftigten Kaſſirer Pfeiffer, den 
rothen Adlerorden Ar Klaſſe zu verleihen gericht. — Nachdem des 
Königs Majeſtaͤt Allergnaͤdigſt geruht haben, in Elberfeld ein 
Landgericht anzuordnen, ſo haben Allerhoͤchſtdieſelben den 
bisherigen Appellations⸗Rath Friedrich Hoffmann zum 
Präfivensen deſſelben zu ernennen und das daruber ausgefer⸗ 
tigte Patent Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. — Des Königs 
Majeſtaͤt haben geruht, den Stadtrichter Müller zu Grott⸗ 
kau zugleich zum Kreis⸗Juſtiz-Rath des Grottkauer Kreiſes 
zu ernennen. 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeſſin iſt von Star⸗ 
gard hier angekommen. 

Angekommen: Se. Erlaucht der Graf Joſeph zu 


Stoll 5 „von Stolberg. — Der General: 
Major und Commandeur der 15ten Kavalerie-Brigade, von 
Hellwig, von Frankfurt a. d. O. 


Deut ſchland. 

Muͤnchen, 5. Septbr. Reſchid Bey Effendi, Geſand⸗ 
ter der Pforte zu Paris, iſt in vergangener Nacht hier ange⸗ 
kommen, und hat heute Abend, in 4 Wagen mit 15 Perſonen, 
die Reiſe nach Paris fortgeſetzt. Derſelbe beſuchte waͤhrend 
feines Hierſeins nur das Litienbad in der Herrnſtraße. 

Ka ſſel, 6. Septbr. Der Kurprinz und Mitregent find 
am 4. September von Kaſſel nach Fulda abgereiſt. 

Frankfurt, 3. September. Der Bertritt Badens zu 
dem großen Deutſchen Zollverein, fo wie der unſerer Stadt, 
ſoll, wie man vernimmt, nun ſehr bald erfolgen, und von 
Seiten der Vereinsſtaaten ſoll auch bei dieſer Angelegenheit der 
Beweis geliefert worden fein, wie man, nur von dem Geſichts⸗ 
punkte der Vereinigung der Deutſchen Staaten zu lobenswer⸗ 
them Zwecke ausgehend, die ſich darbietenden, ſcheinbar noch 
fo großen Schwierigkeiten zu beſeitigen vermag. — So leb- 
haft auch die Meſſe in Offenbach iſt, ſo hoͤrt man doch viele 
Verkäufer uͤber Mangel an Abſatz klagen, und wirklich ſcheint 
die Menge der Verkäufer außer Verhaͤltniß zu den Einkaufern. 
Uebrigens hat ſich in dieſer Meſſe der Wollhandel ganz nach 
Ofenbach gezogen. — Bei der letzten Verſteigerung der Her⸗ 
zoglich Naſſauiſchen Weine wurde oas beſte Stud Steinberger 
18331 von Herrn v. Rothſchild für 2800 Fl. gekauft; uder⸗ 
haupt wurden gute Preiſe gemacht. — Bei der letzten Abrech⸗ 
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nung für Auguſt iſt der hier bis jetzt noch nie erlebte Fall ein⸗ 
getreten, daß ein Papierhaͤndler die von ihm auf Lieferung für 
dieſen Zeitpunkt gekauften Spaniſchen Papiere fuͤr den bedun⸗ 
genen Preis anzunehmen unter dem Vorwande ſich weigerte, 
es ſei deren Werth durch einen Gewaltſtreich der Regierung 
auf die Hälfte herabgeſetzt worden. Allem Vermuthen nach, 
duͤrfte ſich aus dieſem Vorwande ein Rechtshandel entſpinnen, 
deſſen Ausgang jedoch kaum zweifelhaft ſein duͤrfte, zumal da 
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geben werden, doch duͤrfte fie über ein halbes Hundert belra⸗ 
gen. Der Schaden an Gebaͤuden und Waaren muß ſich in 
die Millionen belaufen, da Neuſtadt ein betraͤchtliches Han⸗ 
dels⸗Depot fuͤr Wien bildete und große Vorraͤthe, insbefon⸗ 
dere auch an Holz, dann auch verſchiedene Fabriken, Zuckerraffi⸗ 
nerien ꝛc., enthielt. Aus dem Rathhauſe und andern oͤffent⸗ 
lichen Gebaͤuden konnte ebenfalls nichts gerettet werden, und 
inſofern iſt der Schaden unerſetzlich. Der groͤßte Theil der 


der in Rede geſtellte Gewaltſtreich bis zu jener Zeit noch nicht“ Häufer iſt zum Gluͤck in verſchiedenen Aſſekuranz⸗Geſellſchaf⸗ 


wirklich ausgeführt war, ſondern nur in besrohliche Ausſicht 
geſtellt iſt. i 


Hannover, 8. Septbr. In der Sitzung der ten Kam⸗ 
mer vom Aten d. M., machte Dr. Freudentheil bei gedraͤngt 
vollen Gallerieen den Antrag wegen den Oſteroder Staatsge⸗ 
fangenen: daß Stände, unter Ueberſendung der bei ihren Ak⸗ 
ten befindlichen Petitionen der Städte Lüneburg, Hannover, 

Hildesheim, Münden, Göttingen und des Landes Kehdingen, 
um ſtändiſche Verwendung wegen Abolition der Unterſuchung 
oder Begnadigung, Königl. Miniſterium erſuchen moͤgen, Staͤn⸗ 
den darüber Auskunft zu ertheilen, welche Hinderniſſe der end⸗ 


ten verſichert. Man behauptet, daß das Feuer an verſchiede⸗ 
nen Stiten angelegt ſei. Durch dieſe neue Feuersbrunſt wird 
der in dieſem Jahre, wie in andern, ſo auch in unſern Staa⸗ 
ten, ſchon unerhoͤrt angewachſene Brandſchaden ſo bedeutend 
erhöht, daß das Jahre 1834 in der Geſchichte der Brandver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften gewiß Epoche machen wird. — Das 
in einem meiner fruͤheren Briefe enthaltene Gerücht, nach 
welchem der Kaiſer von Rußland zu einer Zuſammenkunft mit 
unſe tem Kaiſer nach Brünn zu kommen beabſichtigte, hat ſich 
als grundlos erwieſen. — Briefen aus Ankona vom Iften 
d. zufolge, find der aus Griechenlan) zuruͤckkehrende Staatsrath 
v. 2Naurer und v. Abel daſelbſt angekommen. — Aus Kon⸗ 


lichen Erledigung der Unterſuchung wider jene Gefangenen ſtantinopel melden Handelsbriefe, daß die Peſt dort ein 


entgegenſtehen, und welche Gruͤnde es unthunlich machen, die 
Unglücklichen der Gnade des Koͤnigs zu empfehlen; fügte ader 
eventuell den Antrag hinzu, daß wenigſtens die fraglichen Pe⸗ 
titionen dem Königlichen Miniſterium uͤberſandt werden moͤ⸗ 
gen. Syndicus Luͤnzzel pflichtete dem Antrage um fo ent⸗ 
ſchiedener bei, als die ganz eigenthuͤmliche Natur politiſcher 
Vergehen der vorliegenden Art, vor Allem einen ſchnellen Pro⸗ 
zeß oder Begnadigung aus Rückſichten der Klugheit u. der hd» 
hern Gerechtigkeit erheiſche, — und da — wenn auch den Ver⸗ 
hafteten ſelbſt einige Verzögerung der Unterſuchung zur Laſt 
falle — doch die Haupturſache der Jahrelangen Verſchleppung 
den, fuͤr ſolche Vergehen wenig geeigneten Formen unſers ſchwer⸗ 
faͤlligen Prozeſſes zuzuſchreiben ſei. Ober-Juſtizrath Jacobi 
opponirte ſich dagegen dem Antrage. Er nahm den hieſigen 
Criminal-Prozeß und deſſen Handhabung gegen den Vorwurf 
der uͤbergroßen Schwerfaͤlligkeit in Schutz, auch liege in der 
Natur politiſcher Vergehen kein haltbarer Grund zu Anordnung 
eines beſondern Verfahrens — und verſicherte, daß der Grund 
der langen Dauer dieſes Prozeſſes allein in dem raffinirten 
Ablaͤugnungs- und Vertheidigungs-Syſteme der Gefangenen 
liegt. Der Antrag ward verworfen. — Die Verſammlung 
der Staͤnde naͤhert ſich ihrem Ende. Die Berathungen der⸗ 
ſelben betreffen jetzt groͤßtentheils die Berichte aus den Confe⸗ 
renzen, welche ernannt ſind, um die verſchiedenen Anſichten 
beider Kammern über die einzelnen ihnen vorgelegten Maaßre⸗ 
geln gegenſeitig auszugleichen. 


OD eſtrei ch. 

Wien, 10. September. (S. Z.) Die in der Geſchichte 
Oeſterreichs und Deutſchlands ruͤhmlichſt bekannte Stadt 
„Wiener Neuſtadt““ iſt vorgeſtern durch eine zwoͤlfſtündige 
Feuersbrunſt eingeaͤſchert worden. Von mehr als 600 Ges 
baͤuden, worunter drei Kirchen, ſtehen nur noch wenige Haͤu⸗ 
fer, und über 9000 Perſonen haben ihr Obdach, zum Theil 
auch ihre ganze Habe verloren. Ohne Zweifel haben auch meh⸗ 
tere Menſchen ihren Tod in den Flammen gefunden, die ſich 
bei einem friſchen Winde mit der erſtaunlichſten Schnelle ver⸗ 
dreiteten. Die Zahl dieſer Opfer kann noch nicht genau ange⸗ 


ſtein iſt hier eingetroffen. a 


wenig nachzulaſſen angefangen habe. — Wie man erfaͤhrt, 
roird das Lager bei Brunn demnaͤchſt aufgelöft werden, da 
die anhaltende Hitze und Trockenheit Waſſermangel und Krank⸗ 
heiten verurſacht haben ſoll. Der allerhoͤchſte Hof dürfte ſo⸗ 
nach bald wieder hierher zuruͤckkehren. 


Brunn, W. Auguſt. (Schwäb. Merk.) Es finden ſich 
jetzt hier und in dee Umgegend 60,000 Mann Truppen von 
allen Waffengattungen, nebſt den erſten Bataillonen Landweh⸗ 
ren in Kantonnirungen verſammelt. 


Rußland. 


Petersburg, 6. September. Sr. Maj. der Koͤnig von 
Preußen hat, unter der Anfuͤhrung feines Sohnes, des Prin— 
zen Wilhelm Koͤnigl. Hoheit, 17 Offiziere und 38 Soldaten 
von der Königl. Preußiſchen Garde und dem Küraſſier-Regi⸗ 
ment, das den Namen Sr. Maß. des Kaiſers von Rußland 
fuͤhrt, hierher geſchickt, um der Aufdeckung der Alexander⸗ 
Saͤule beizuwohnen. Dieſe vor einigen Tagen hier eingetrof⸗ 
fenen Kriegshelden haben ſaͤmmtlich die unvergeßlichen Feld: 
zuͤge von 1813, 1814 und 1815 mitgemacht und find nament⸗ 
lich unter denjenigen ausgeſucht worden, welche ſich durch ihre 
perſoͤnliche Tapferkeit beſondere Auszeichnungen von Seiten 
Sr. Maj. des hochſeligen Kaiſer Alexanders, wie Sr. Maj. 
des Königs von Preußen erworben haben. Dieſen würdigen 
Repraͤſentanten der ganzen Preußiſchen Armee iſt der ehren⸗ 
volle Auftrag ertheilt, durch ihre Theilnahme an der bevor⸗ 
ſtehenden, für ganz Rutland fo bedeutungsvollen Feierlichkeit, 
und im Andenken an die, durch die vereinigten Heere beider 
Reiche unter dem Beiſtande Gottes vollbrachten, glorreichen 
Thaten, die Bande der gegenſeitigen Achtung und Freundſchaft 
beider Armeen noch enger zu knuͤpfen und für die Ewigkeit zu 
befeſtigen. 


Der dieſſeitige Botſchafter am Kaiſerl. Oeſtreich. Ho fe, 
Wirkliche Geheime Rath Tatiſchtſchew, und der General der In⸗ 
fanterie, Graf Tolſtoi, ſind aus Moskau hier eingetroffen. 


Se. Durchlaucht der Feldmarſchall Fuͤrſt von Wit tgen⸗ 
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Großbritannien. / 


London, 3. September. Die Reife des Grafen Grey 
durch Schottland gleicht einem Triumphzuge. Der Lord⸗ 
Kanzler wird ſich nach den Hochlanden, aber ſchwerlich nach 
Edinburg, begeben. 

Der zu Meethill bei Peterhead zum Andenken der Reform, 
welche Graf Grey durchgeſetzt hat, errichtete Thurm hat 76 
Fuß Hoͤhe. Im Innern iſt er, obgleich das Fundament ſchon 
vor 2 Jahren gelegt wurde, bis jetzt noch nicht vollendet, in⸗ 
dem die Geldbeitraͤge nicht ausreichen. 

Der berühmte Capitain Roß erſchien geſtern vor dem Ges 
richt, um wegen eines Zeitungs⸗Avertiſſements, welches Je⸗ 
mand im Namen des Bruders des Capitains in die Times 
hatte einrücken laſſen, und das der Capitain nicht bezahlen 
wollte, Auskunft zu geben. Der Capitain leugnete, ſeinen 
Bruder dazu beauftragt zu haben, und erklaͤrte, daß Pfennig⸗ 
Subſcriptionen, wozu jenes Avertiſſement einladet, überhaupt 
gegen ſeine Wuͤnſche ſei. Der Klaͤger wurde abgewieſen. 

Durch eine Parlaments- Acte der abgelaufenen Seſſion iſt 
der Gebrauch gehaͤufter (Korn-, Kohlen- u. ſ. w.) Maaße vom 
1. Januar 1835 an abgeſchafft, ſo daß alle darauf gemachten 
Käufe alsdann null und nichtig werden; auch ſoll von der Zeit 
an kein Gewicht aus Blei oder Zink mehr gebraucht werden. 
Der Stein (stone) ſoll in allen Fällen 14 Pfd. Avoirdupois 
ausmachen und der Centner (hundred- weight) 8 Stein, die 
Tonne (ton) 20 Centner. Alle nach dem Gewicht behandelt 
werdenden Dinge, mit Ausnahme von Gold, Silber, Platina, 
Diamanten und Droguerien, im Detail find nach dem Avoir⸗ 
dupois⸗Gewicht zu ſchließen. 

Am 1. September hatte eine Verſammlung verſchiedener, 
in der Seefahrt und andern Wiſſenſchaften erfahrenen Perſonen 
ſtatt, um den kuͤnſtlichen Apparat des Herrn Well zu unter⸗ 
ſuchen, der die Eigenſchaft haben ſollte, das Seewaſſer zu ſaͤu⸗ 
bern und in friſches Waſſer zu verwandeln. Eine kleine Ma⸗ 
ſchine, die berechnet war, um fuͤr 60 Mann zu kochen, liefert 
in 12 Stunden 100 Gallonen ſuͤßes Waſſer. 

Der bekannte Naturforſcher Samuel Herapath machte die⸗ 
fer Tage vor der fogenannten Trunkenheit⸗Commiſſion folgende 
merkwürdige Ausſage uͤber ein im Verhoͤr vor dieſer Commiſ⸗ 
fion befindliches Frauenzimmer: Dieſe Frau iſt eine unverbeſ⸗ 
ſerliche Branntwein-Säuferin, Vier Söhne und zwei Töchter, 
die ſie hat, ſind transportirt. Nachdem ſie all ihr Vermoͤgen 
dertrunken, hat ſie die Zaͤhne in ihrem Munde bis auf drei 
verkauft, um ihrem Laſter fröhnen zu koͤnnen. Neulich wollte 
fie auch einen dieſer drei übrigen Zähne ſich zu demſelben Zwecke 
ausziehen laſſen, doch der Preis, den ihr der Dentiſt dafür 
dot (4 Ggr.) ſchien ihr keine hinlängliche Belohnung für den 
bei der Operation auszuſtehenden Schmerz, und ſie begab ſich 
daher zu einem Arzt, dem ſie ihren Leichnam verkaufen wollte. 
Der Arzt wollte ihn unter der Bedingung kaufen, daß ſie eine 


gewiſſe Medicin öfters in der Woche zu ſich nehme; da fie, 


indeſſen vermuthete, daß der Arzt damit nur beabſichtige, deſto 
chneller zu feiner gekauften Waare zu kommen, ging fie den 
Handel nicht ein. 5 
f Die entſeelte Hülle der Gemahlin des Don Carlos ſoll 
einbalſamirt und nach Spanien gebracht werden. i 
g . Frankreich > 
Paris, 4. September. Aus Clamecy meldet man uns 
ter dem 1. September: Wir haben jetzt Hrn. Dupin hier, 
der mit der herzlichſten Freude und einer Ehrfurcht, die an 


miſſion vorleſen zu hoͤren. 


Enthusiasmus graͤnzt, empfangen worden iſt. Geſtern hat Hr. 
Dupin anf feinem Landſitz ein Feſt gegeben, wobei die Land: 
leute rings um das Haus verſammelt waren, und tanzten und 
tranken. Kuͤnftigen Dienſtag wird er ein Feſt geben, wozu 
alle Notablen der Umgegend eingeladen ſind. Man ſieht dar⸗ 
aus, daß Herr Dupin überall Praͤſident iſt, nicht bloß in der 
Deputirten⸗Kammer. A 

Vor etwa 3 Jahren hatte die Regierung bekanntlich den 
Meubles⸗Tiſchlern einen Vorſchuß von mehreren Millionen 
gemacht, wogegen dieſe eine große Maſſe von Meubles depo⸗ 
nirten, deren Werth um die Haͤlfte mehr betrug. Sie ſind 
jetzt aufgefordert worden, das Darlehn zurückzuzahlen, und 
dagegen ihr Eigenthum wieder in Empfang zu nehmen, allein 
es hat ſich niemand dazu gemeldet und der Verkauf wird ſtatt⸗ 
finden. . Man glaubt, daß die Regierung nicht auf ihre Koſten 
kommen werde. Wenn gleich dies ein Verluſt iſt, fo geht doch 
daraus hervor, daß die Maßregel damals den Handwerkern 
von unſchaͤtzbarem Vortheil geweſen iſt. N 

unerhörte Erfindung. Ein Engliſcher Mechani⸗ 
ker Namens Toplis hät eine Kriegsmaſchine erfunden, 
welche er den Friedensſtifter nennt, indem dieſelbe 
von ſo fuͤrchterlicher Wirkung iſt, daß nach ihrer Anwendung 
gar kein Krieg mehr moͤglich waͤre. Sehr wenige Menſchen 
und ein einziges Pferd, welches vorgeſpannt wird, reichen hin 
dieſelbe in Wirkſamkeit zu ſetzen, fie koͤnnen alsdann eine fo 
furchtbare Maſſe von Kugeln mit derſelben ſchleudern, daß 
eine ganze Armee ſo groß und ſtark, wie man ſie immer nur 
auszuruͤſten vermag, in wenigen Augenklicken dadurch gaͤnz⸗ 
lich vernichtet werden muß. Der Berichterſtatter ſagt, nach⸗ 
dem er der Erklärung durch Hrn. Toplis beigewohnt, und 
geſehen habe, wie einfach und uͤberzeugend die ganze Einrich⸗ 
tung ſei, fo koͤnne er nicht mehr daran zweifeln, daß zwei 
bis drei ſolcher Maſchinen hinreichend fein würden, eine Ar⸗ 
mee wie Napoleon ſie nach Rußland gefuͤhrt, binnen einigen 
Minuten zu zerſtöͤren. Dieſe koloſſale Wirkung erreicht Hr. 
Toplis durch Gas⸗Kraͤfte. 

(Mem. des Pyr.) Es giebt keine regelmäßigen Verbin⸗ 
dungen mehr zwiſchen Bayonne und der Halbinſel. Unſere 
Kaufleute koͤnnen unmoͤglich alle ihre Waaren den Zufällige 
keiten eines Krieges ausſetzen, in welchem zwei Generale 
Schach mit einander zu ſpielen ſcheinen. Dieſe ſehen alles 
für feindlich an, verhaften die Eouriere, nehmen Pferde weg, 
öffnen Briefe, und Jeder unter dem Vorwande, daß er jeden 
moglichen Vorſchub, der feinem Gegner geleiſtet werden koͤnnte, 
hindern muͤſſe. Die Franzoͤſiſche Regierung thut auch das 
Ihrige, um den Ueberreſt von Verkehr 'zu unterbrechen. Ba⸗ 
ponne iſt mit einer undurchdringlichen Douanenlinie) umſtellt. 
Glaubwürdige Briefe verſichern, daß der Pfarrer Merino in 
der Provinz Murcia ſei, woſelbſt er eine ſehr anſehnliche 
Bande zuſammengebracht haben ſoll. Ne a "er 

(Zemps.) Folgendes find einige Details üben den Stand 
des vor der Pairskammer ſchwebenden Prozeſſes. Der Pairs⸗ 
hof wird ſich in kurzem verſammeln, um den Bericht der Com⸗ 
Dieſe Operation wird 10 Tage 
dauern, und eben fo lange durfte mit dem Druck und der 
Vertheilung hingehen, dann erſt iſt der Hof im Stande, fein- 
Urtheil über die Gultigkeit der Anklage auszuſprechen. Dem 
Reglement zufolge bedarf es fuͤr den Angeklagten dreier Ser e 
tinien; dies ergiebt, da noch über 400 andere in den Ge⸗ 
faͤngniſſen ſchmachten, eine Summe von 1200 Serutinien. 

N N 
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Nach einem Ueberſchlag, den Hrn. Perſil gemacht hat, wurde 
die Kammer auf dieſe Weiſe ſich etwa der Hälfte der Angeklag⸗ 
ten entledigen, fo daß noch 200 in den Gefaͤngniſſen zurück⸗ 
bleiben dürften. Wenn der Pairshof dieſe Entſcheidung ges 
troffen hat, ſo beginnen erſt die Debatten, und es bedarf we⸗ 
nigſtens 2 Monate, bis die Angeklagten und ihre Vertheidiger 
gehoͤrige Kenntniß von der Lage der Dinge genommen haben. 
Es erfordern aber 200 Angeklagte wenigſtens 50 Vertheidiger, 
400 Gensdarmen und 1200 Zeugen. Das Reglement der 
Kammer fordert, daß ſaͤmmtliche Pairs, welche zum Richten 
berufen ſind, bei allen Sitzungen ohne Unterbrechung gegen⸗ 
wärtig fein muͤſſen. Taͤglich geſchieht der namentliche Aufruf, 
jeder Pair welcher abweſend iſt, darf den kuͤnftigen Sitzungen 
nicht wieder beiwohnen. Wenn man daher das Alter, die 
Schwäche, die Kraͤnklichkeit, und zum Theil die Abneigung 
ſo vielet Pairs bedenkt, ſo iſt es ſchwer zu glauben, daß ſie 
die barte Probe einer ſolchen Anſtrengung uͤberdauern werden. 
Paris, 5. September. Verwichenen Sonntag gab der 
Herzog von Orleans zu Compiegne eine große, glänzende Soiree 
von 800 Perſonen. Dazu waren die Schauſpieler des Thea⸗ 
ters im Palais Ropal verſchrieben, und führten mehrere Stuͤcke 
auf. — Das Lager von Compiegne ift 15,000 Mann ſtark; 
es zieht auch manchen Fremden herbei. — Die Herzoͤge von 
Aumale und Montpenfier find geſtern von Compiégne nach St. 
Cloud zuruͤckgekehrt. 


(Gal. Meſſ) Der Ruf, den Olle. de Fourmond ſich als 
Portraitmalerin erworben hat, beſtimmte die Familie des Fürs 
ſten Polignac, dieſe junge Dame nach Ham kommen zu laſ⸗ 
ſen, wo ſie den Fuͤrſten, die Fuͤrſtin und ſaͤmmtliche 
Kinder deſſelben hoͤchſt ähnlich portraitirt hat. Namentlich iſt 
der Ausdruck der Reſignation in den Zügen des Fürſten fehr 
gut wiedergegeben. — Man ſpricht ber dieſer Gelegenheit da⸗ 
von, daß ein Amneſtie⸗Vorſchlag zu Gunſten det Gefangenen 
in Ham, der ihre Strafe in Verbannung aus Frankreich ver⸗ 
wandelt, abermals in Anregung gebracht werden ſolle. 

Geſtern find zwölf Austraͤger des Bonſens vor das Zucht⸗ 
Tribunal gefordert worden, weil fie das Poltzeigeſetz uͤbertre⸗ 
ten und das Blatt in der Straße ausgerufen haben. Der 
Bonſens iſt jetzt eines der erbittertſten Oppoſitions⸗Blaͤtter, 
ohne Wahrheit und Würde, folglich ohne Gewicht. 

Es wird ſehr getadelt, daß gegenwaͤrtig, wo ſo viele 
Selbſtmorde vorfallen, in den Apotheken kleine Doſen giftiger 
Subſtanzen verkauft werden. Geſtern haben ſich zwei junge 
Frauenzimmer, beide ſchoͤn und verliebt, aber in ihren Meis 
gungen unglücklich, vergiftet. Ein Arzt kam noch zeitig genug, 
um ihnen Gegengift einzugeben. Die Damen ſind außer Ge⸗ 
fahr, aber ſehr leidend. f a 

Paris, 7. September. Geſtern Vormittags begab ſich 
eine von den Beſitzern Spaniſcher Renten ernannte Kommiſion 
nach St. Cloud, um dem Könige die mehrerwähnte Bitt⸗ 
ſchrift jener Fonds⸗Inhaber zu überreichen. 
die Deputation ſogleich vor und wurde von Herrn Cailleur 


angeredet: „Sire, wir erſcheinen im Namen aller Beſitzer 


Spaniſcher Renten, um Ew. Majeſtaͤt zu bitten, fie gegen 
eine unwuͤrdige Beraubung zu vertheidigen. Sire, es giebt 
eln Geſet der Ehre und der Rechtſchaffenheit, welches die 


ganze Geſellſchaft beherrſcht; die Staaten haben eben fo mer, 


nig als die Privatleute das Recht, ſich demſelben zu entziehen. 


Schande und Ungluͤck dem, der es zu verlegen wagt. In⸗ 


Der Koͤnig ließ 


mitten der Ruhe und des Friedens ſchlaͤgt man ganz kaltblütig 

vor, rechtmaͤßigen Gläubigern das Ihrige zu entteißen; es 

iſt dies eine Betruͤgerei, die man nicht ungefiraft im Anger 

ſicht des civiliſirten Europa's ausüben ſollte. Sire, Ew. 

Majeſtaͤt haben mit England, Spanien und Portugal einen 

Quadrupel⸗Vertrag geſchloſſen; kann Spanien ohne die Zuſtim⸗ 
mung feiner Verbuͤndeten gewaltthaͤtige Maßregeln ergreifen! 

Die Einmiſchung Ew. Maj. kann uns allein vor einem ſolchen 

Unheile ſchuͤtzen; wir erflehen dieſelbe mit der ganzen Energie, 
des Unglücks und mit dem vollen Vertrauen, welches den Fran⸗ 

zoſen die hohen Tugenden und die aufgeklaͤrte Weisheit des 
Monarchen, der ſie regiert, einflößen.” — Die Antwort des 
Königs wird von den Blättern nicht mitgetheilt. Der Mefr 
ſager bemerkt nur: „Der König, welcher die Kommiſſarien 
mit ungemeinem Wohlwollen aufnahm, antwortete auf die 
Rede des Herren Cailleux, er hoffe, daß der Plan des Herrn 
von Torreno Modificationen erleiden würde, daß fein Bots 

ſchafter energiſche Reclamationen gemacht babe, und daß der 
Botſchafter Englands in demſelben Sinne gehandelt haben 
werde.“ — Dieſe Audienz beim Könige hat zu dem bedeuten · 
tenden Steigen der Spaniſchen Papiere an geſtriger Börfe 
Anlaß gegeben. > 

Rheims, 3. September. Die Arbeiter find noch immer 
wider ſpenſtig. Geſtern find Truppen zur Verſtaͤrkung der 
Garniſon eingeruͤckt. Einige Abgeſandte der Arbeiter haben 
eine Kollekte von 6 — 800 Fr. zum Unterhalt der Unbeſchaͤf⸗ 
tigten waͤhrend dieſer Zeit zuſammengebracht. 

Spanien. 

Madrid, 29. Auguſt. (Engl. Blatt.) Auf mehrer 
ven Punkten haben auftuͤhreriſche Verſuche der Carliſten ſtatt⸗ 
gefunden, ſind aber ſaͤmmtlich unterdrückt worden, namentlich 
zu Murcia und Salamanca. In der Nacht zum 20. v. M. 
hatte ein Haufe Verſchwoͤrer zu Malaga Unruhen angezettelt, 
und das Handelshaus des Serrano war zum Gegenſtande des 
Angriffes auserſehen, guch würde ihnen ihr Verſuch gelungen 
fein, hätte der Corregidor fie nicht überfallen und zerfprengt } 
von 17 Perſonen, die man auf der Stelle ertappte, wurden 
mehrere getoͤdtet und die übrigen feſtgenommen. In Sevilla 
waren ſchon laͤngſt Gerüchte einer abſolutiſtiſchen Verſchwoͤrung 
im Umlauf. Am 17. Auguſt uͤberraſchte der Civil⸗Gouver⸗ 
neur nicht weit vom Erbiſchoͤflichen Palaſt zwei Menſchen, 
die ein Paket ſcharfe Patronen trugen, und eingeſtanden, daß 
ſelbiges nach dem Hauſe des Caplans Martinez beſtimmt ſei, 
wo eine Unterſuchung angeſtellt und eine Menge Pulver und 
Kugeln gefunden wurde. Der Kaplan und ſein Agent, ein 
Gdett, wurden feſtgenommen. Der Gouverneur hat zur beſ⸗ 
ſern Verbreitung liberaler Anſichten, die Errichtung eines 
Leſezimmers verfügt, und die Municipalitäten der Provinz 
haben Subſeriptionen zu dieſem Behufe veranſtaltet. Zu To⸗ 
ledo wurden am 23. Auguſt drei penſionirte Offiziere, und ein 
Journaliſt, wegen Verſchwoͤrung gegen die Rechte der Koͤni⸗ 
gin, laut kriegsgerichtlichen Urtheils erdroſſelt. Das Ca⸗ 
binet iſt geſpalten, Herr Martinez de la Roſa ſoll ſich mit dem 
Grafen von Torreno, und Hr. Moscoſo mit keinem feiner 
Collegen vertragen können. Man wirft den Miniſtern dit 
willkuͤhrliche Verweiſung vieler Perſonen aus der Hauptſtadt 
vor, denen Theilnahme an der Verſchwoͤrung vom 24. Zul 
nicht nachgewieſen worden. — Die Proceres beſchaͤftigen ſich 
mit der Weigerung des Marquis Camaraſa, an dem, Über den. 
Geſeß⸗Enwurf gegen Don Carlos niedergeſetzten Aus ſchuſſe 
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Theil zu nehmen, wofuͤr derſelbe unzureichende Gründe ans 
führt, Der Marquis iſt Schwiegervater des von Madrid ab> 
gegangenen Oeſterreichiſchen Geſandten, Grafen v. Brunetti. 
Viele ſeiner Collegen, u. A. der ſo einflußreiche Marquis 
de las Amarillas, haben ſich bei dieſem Anlaſſe ſehr ſcharf 
dahin ausgeſprochen, daß die Ausſchließung des Praͤtendenten 
und feiner Nachkommenſchaft eine nothwendige Bedingung für 
die jetzige Ordnung der Dinge ſei. — In der Sitzung am 26. 
v. M. kam, wie bereits gemeldet, eine wichtige Petition vor, 
wegen Abſchaffung des Geluͤbdes von Santiago (ein Maaß 
Getreide, welches jeder Beſitzer von einer oder 2 Hufen Lan⸗ 
des der Kathedrale zu Santiago de Compoſtell entrichten muß, 
aus Dankbarkeit fuͤr den Beiſtand, welchen der heilige Jacob 
zu Anfang des 9. Jahrhunderts dem Koͤnige D. Ramiro von 
Caſtilien in der Schlacht bei Clavijo gegen die Mauren gewaͤhrt 
hat). Herr Martinez de la Roſa nahm ſich der Petition an, 
wobei er die Schlacht bei Clavijo überhaupt für eine Erdichtung 
erklärte und ſich auf weitläufige hiſtoriſche Eroͤrterungen einließ. 
Die Debatte über dieſen Gegenſtand wurde geftern eröffnet. Es 
iſt zu bemerken, daß den Cortes nicht das Recht der Initiative, 
ſondern nur der Petition zuſteht: man erfahrt aber, daß die 
Cortes auf eine Aenderung in der Geſchaͤfts⸗-Ordnung antragen 
werden. i 

Die Gaceta enthält zwei Dekrete zur Bewerkſtelligung der 
Torrenoſchen Plaͤne, als: zu einer verbeſſerten Erhebungs⸗ 
weiſe der Einkünfte von Taback, Salz u. ſ. w. und zur Er⸗ 
richtung eines Gentral-Erhebungss Amtes in Madrid. 

Das Spaniſche Blatt el Vapor vom 29. Auguſt giebt 
den Inhalt der am 18. Auguſt zu London unterzeichneten vier 
Zuſatz⸗Artikel zum Quadrupel⸗Allianz⸗Vertrag. Frankreich 
verſpricht Maßregeln, den Inſurgenten die Zufuhr von Kriegs⸗ 
Bedarf abzuſchneiden; England verbindet ſich, Waffen und 
Munition zu liefern und noͤthigenfalls auch eine Flotte zu 
ſtellen; Portugal will mitwirken. 

Man lieſt jetzt in einem Privatſchreiben aus Bauonne, daß 
der junge Mann, welcher ſich für Dom Miguel ausgab und 
erſchoſſen wurde, wahrſcheinlich nur die Abſicht hatte, Nach⸗ 
tichten einzuziehen, und daß das furchtbare bei ihm gefundene 
Rezept, angeblich zu einem Giftmittel fur Don Carlos, nichts 
als eine Anweiſung zur Verfertigung ſympathetiſcher Tinte war. 


(Journal de Paris.) Eine Depeſche aus Bayonne 
vom Öten zeigt an, daß Rodil abermals in Eliſondo eingerückt 
iſt, welches er definitiv befegen wird, und jetzt befeſtigen läßt. 
Auch Urdach und Vera hat er beſetzen laſſen. 

Die Sent. des Pyrénées meldet nach einem Briefe 


vom 30. Auguſt aus den Alduden. Der Oberſt Caradocerzaͤhlt, 
daß er von Egui an bis an die Grenzen unſrer Commune 


durch die Generale Rodil und El Paſtor escortirt worden iſt. 


Auch erzählte er, daß am 19ten ein Bataillon der Königin, 
welches ſich unvorſichtig in ein Defilé gewagt hatte, plotzlich 
von allen Seiten angegriffen wurde und nicht nur durch das 
Musketenfeuer, ſondern auch durch herabgeſtuͤrzte Felsſtücken 
febr litt; es wurden 350 Mann nebſt einem Oberſt außer Ges 
fecht geſetzt und 11 Offiziere getoͤdtet. Er ſetzt hinzu, daß 

eneral Rodil trotz aller angewandten Mühe und Geldſummen 

inen Spion erhalten konne; alle die er bis der gehabt hat find 
don den Rebellen gefangen und erſchoſſen worden. — Vor 
einer Woche wurden zwei andere Colonnen von Pampelona 
n geſeudet mit dem Befehl, Zumalacarregup zu verfolgen, 


wohin er ſichſl auch wenden möge; indeſſen hat Rodil feit der 
Zeit keine Nachricht von ihnen erhalten und weiß nicht, wohin 
er ihnen feine Befehle zu ſenden hat. — — Oberſt Caradoc 
iſt mit Depeſchen auf dem Wege nach London. — Die Frauen 
von Sequaros, in der Provinz Salamanca, haben ſich zu 
Corps formirt, um die Sache der Königin Iſabella zu untere 
ſtützen. Sie find mit Lanzen bewaffnet, an deren Spige eine 
Fahne mit der Farbe der Koͤnigin weht. 


(Tim.) Bei dem Gefechte am 19ten, wo das Bataillon 
der Königin in einem Defilé überraſcht wurde (f. ob.), ge⸗ 
rieth auch ein junger Mann, Oberſt Conde de Villa, der ſich 
erſt ſeit einigen Tagen bei der Armee befand, in die Gewalt 
der Feinde. Zumalacarreguy ließ ihn am andern Tage zum 
Fruͤhſtuͤck einladen. Dies war aber feine Todesmahlzeit, denn 
unmittelbar darauf wurde er auf einen Eſel geſetzt, nach dem 
naͤchſten Dorfe geführt, dort grauſam ausgepeitſcht, und am ans 
dern Tage erſchoſſen. Dieſe Details ſind leider unzweifel⸗ 
haft. — Don Carlos hat von den Anſtrengungen der Maͤrſche 
ſehr gelitten. Sein Körper iſt mit Beulen und Schwulen be⸗ 
deckt und während der letzten Maͤrſche mußte er von zwei 
Maͤnnern, die zu jeder Seite ſeines Pferdes gingen, im Sattel 
erhalten werden. 

Die Correſpondenz von Bayonne meldet ein Ereigniß, 
deſſen Richtigkeit wir noch nicht würdigen konnen. Zumala⸗ 
carregup ſoll, nach einem Eilmarſch von mehr als 20 Meilen 
in 36 Zeitſtunden, zu Alegria bei Toloſa angekommen ſein, 
und auf der Heerſtraßſe eine Colonne der Truppen der Königin 
überfallen haben. Man ſpricht von einem hartnaͤckigen Tref⸗ 
fen und von mehren Hundert Getödteten auf beiden Seiten. 
Wir warten auf die Beſtaͤtigung dieſer Nachricht, obgleich 
nichts zu glauben hindert, daß Zumalacarreguy ſehr ſchnell 
aus dem Thale von Erro nach Toloſa marſchiren konnte, in⸗ 
dem er zwiſchen den Colonnen Rodils durchpaſſirte. (Wahr⸗ 
ſcheinlich daſſelbe Gefecht wie oben.) f FORT 


Aus Bayonne vom en d. erhält man die Mittheilung 
einiger Details über das Treffen am 28ſten Auguſt. Zavala 
beabſichtigte nämlich Lequeito anzugreifen. Eſpartero aber 
kam ihm zuvor und ruͤckte ihm entgegen. Nach einem erbite 
terten Kampfe wurde der Garliftenanführer mit großem Ver⸗ 
luſte an Leuten völlig aus dem Felde geſchlagen. Die Trup⸗ 
pen der Königin ſollen nur einige Verwundete gehabt haben. — 
General Mina befindet ſich ſeit drei Tagen krank in Baponne. 


In Bayonne finden viele Hausſuchungen ſtatt. 


Baponne, 2. September. In dieſem Augenblick ver⸗ 
breitet ſich die Nachricht von der gaͤnzlichen Niederlage zweier 
Bataillone Navarreſen, die von Sagaſtibelza befehligt warden. 
Wenn die Nachricht wahr iſt, fo wäre fie von um fo größerem 
Werth, als man geſtern die offizielle Anzeige von dem Verluſte 
eines Bataillons der Chriſtinos, welche ohne Fuͤhrer in das 
Defilè von Bidhavien eingedrungen waren, erhalten hat. 


Die Times ſagt in Bezug auf die Angelegenheiten in 
Spanien: „Wir haben einen Brlef aus Bayonne erhalten, 
der über den Zuſtand und die Ausſichten der gegen die Inſur⸗ 
genten kaͤmpfenden Truppen der Königin fehr intereſſante Nach⸗ 
richten mittheilt, welche um fo mehr Beachtung verdienen, da 
fie die wörtlichen Ausſagen eines ſehr ausgezeichneten Britk 
ſchen Offiziers (Oberſt Caradoc) find, der ſich bis vor kurzem 
in dem Hauptquartier des General Rodil aufbielt. Der Grund, 
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warum Rodil bis jetzt noch keinen entſcheidenden Vortheil über 
die Karliſten erlangt hat, ſoll allein in der Unzulaͤnglichkeit 
der ihm zu Gebote ſtehenden Mittel liegen. Rodil hat nur 
25,000 Mann unter ſeinem Kommando, die er in mehrere 
Corps theilen muß, deren jedes oft mit einem Feinde zu kaͤm⸗ 
pfen hat der ihm an Zahl uͤberlegen iſt, und durch die Loka⸗ 
lität, wo die Manoͤvres disciplinirter Truppen von keinem 
Nutzen find, unterftügt wird. Das einzige Mittel, die Ange⸗ 

— legenheiten ſchnell und wirkſam zu beendigen, wuͤrde eine Ver⸗ 
ſtaͤrkung von 30 — 40,000 Mann ſein; indeß mag die Regie⸗ 
rung in Madrid unter den jetzigen Umſtaͤnden es nicht fuͤr 
rathſam halten, eine ſolche Truppenmacht an die noͤrdlichen 
Grenzen zu ſenden. Aber obgleich Rodil nicht ſtark genug iſt, 
die Inſurrection in Navarra und Biscaya zu unterdrücken, fo 
iſt es doch klar, daß er wenigſtens die weitere Verbreitung 
derſelben verhindert, und den Praͤtendenten im Schach und 
in beſtaͤndiger Furcht, angegriffen oder gefangen zu werden, 
erhaͤlt.“ ’ 

Portugal. 

Liſſabon, 24. Auguſt. In der Pairs⸗Kammer waren 
nur 12 Pairs zugegen, indem die uͤbrigen, 83 an der Zahl, 
als Anhaͤnger des Uſurpators, ausgeſchloſſen ſind. Ueber die 
Vermaͤhlung der Koͤnigin glaubte man, daß die Wahl auf ein 
Mitglied der Familie Orleans fallen würde. Die minifterielle 
Partei ſuchte die ultraliberalen Wahlen fuͤr Oporto als unregel⸗ 
maͤßig zu beſtreiten. In der Deputirten⸗Kammer befinden ſich 
viele Geiſtliche. Der Verkauf der Kirchenguͤter ging langſam 
vor ſich, da ſich wenig Bieter fanden, auch das Landvolk den 

neuen weltlichen Beſitzern ſehr abhold ſchien. Guerillas und 
entlaſſene Soldaten treiben ſich auf allen Landſtraßen wohlbe⸗ 
waffnet und beritten umher, und die Maßregeln der Regierung 
wurden keineswegs als hinreichend angeſehen. 

Da ſich die fruͤher gegebene Nachricht von der einſtimmigen 
Beſtaͤtigung des Regenten als ungenau ausweiſt (es ſtimmten 
nämlich in der Deputirten⸗Kammer 90 für und 5 gegen Don 
Pedro), ſo iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ſie auch in ſofern 
ungenau war, als ſie von der Beſtaͤtigung des Regenten durch 
die Cortes uͤberhaupt, alſo durch beide Kammern, redet; denn 
da die Frage bis zum 25ſten Abends noch nicht in der Pairs⸗ 
Kammer zur Sprache gebracht worden war, ſo iſt — noch 
dazu bei der ſtarken Oppoſition unter den Pairs — nicht an⸗ 
zunehmen, daß fie am 26ffen ſchon entſchieden ſeyn konnte, 
und doch ſoll jene früher mitgetheilte Nachricht ſchon am 27ſten 
aus Oporto nach Falmouth abgegangen ſein. 

Niederlande. a 

Haag, 6. September. Die Staats⸗Courant enthaͤlt 
zwei Königl. Ordonnanzen von 24. Auguſt v. M., durch welche 
eine mit Rußland abgeſchloſſene Convention wegen gegenſeiti⸗ 
ger Aufhebung der Abzugs⸗Gabelle zwiſchen Rußland und 
Polen einerſeits und den Niederlanden andererſeits, publicirt 

wird. 75 
An der Amſterdamer Boͤrſe wollte man wiſſen, daß die 
Einſchreibungen zur Eiſenbahn ſich dort und in Köln ſchon auf 
4 Millionen Fl. belaufen, Man ſorach von dem Plan einer 
theilweiſen Verbuͤrgung der Zinſen. 5 . 

Belyien, 
Bruͤſſet, 6. September. Seit dem 1. hat Herr von 
Moelengere Beſitz von dem Portefeuille des Auswaͤrtigen ge⸗ 
nommnien. > 7 a 

Der heutige Moniteur ‚enthält bereits das Programm 
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ſtattfinden. 20 
Die ploͤtzliche Abwechſelung der Temperatur hat unter un 
fern längs der Schelde aufgeſtellten Truppen viele Krankheiten 
verurſacht. Ein Transport dieſer Kranken iſt, vermitte 
Requiſition, nach Mecheln abgeführt worden. g 4 
Zu Dordrecht liegt gegenwärtig ein Schiff, nach Batabſa 
beſtimmt, in Fracht. Hieſige Spediteurs machen bekannt, 
daß ſie von hier Wagen — Bord dieſes Schiffes befoͤrdern. 
ch wei z. Br 
Neuchatel, 3. September, unfer Ztes Detachement # 
am 31ſten v. M. in guter Ordnung und ohne auf dem Wege 
die geringſte Unannehmlichkeit erfahren zu haben, zu Thun 
angelangt. Die Regierung von Bern hatte Commiſſaire er“ 
nannt, um daſſelbe auf feinem Marſche zu geleiten. ) 
Luzern, 24. Auguſt. Die Berner Univerfirät organ“ 
ſirt ſich, zum Nachtheil derjenigen von Baſel und Zürich. 
Man fuͤrchtet, daß die Concurrenz, die in dieſer Hinſicht zwi. 
ſchen den 3 Kantonen, namentlich zwiſchen Zurich und Bern 
entſtehen wird, in politiſche Rivalitaͤt ausarten möchte, was 
um fo leichter geſchehen konnte, da die Profeſſoren und Ober 
beamten der beiden Univerſitaͤten ſchon durch eine politiſch⸗ 
Meinungsſchattirung von einander geſchieden ſind. 
Graubünden. Fernere Details über die Verwuͤſtun⸗ 
gen, welche das ſchreckliche Naturereigniß am 27. Auguſt übe 
die Thaͤler Graubuͤndens und Veltlins gebracht hat. Es ſcheint, 
daß die durch lange votherrſchende Duͤrre zurückgehaltenen R% 
genſtoffe deſto gewaltiger ſich mit einem Male entleerten un 
von heißen, die Schneemaſſen des Hochgebirgs zerſetzenden 
Suͤdwinden getrieben, den Weg durch jenen Einſchnitt in del 
Alpenkette ſuchten, wo von jeher der Voͤlkerverkehr ‚feine Bahl 


zu den September» Feierlichkeiten, welche vom 24. bis 27. d. hit 
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hatte, und wo die Zugvoͤgel zu ihren beſtimmten Zeiten ſchach 


renweiſe durchziehen. Viele Doͤrfer und einzelne Wohnungen 
wurden durch das Anſchwellen des Rheins und der vielen Berg 
ſtroͤme in Gefahr geſetzt und theilweiſe zerftört, die meiſte 
Brücken weggeriſſen, die Spluͤgenſtraße an mehreren Stellen 
zerſtoͤrt, die koſtbaren Wuhrun zen und Rieſendaͤmme, dur 
welche die Menſchen die engen Thaler zu ſichern gehofft hatte, 
vernichtet, das Land, welches die Rheinkorrektionsgeſellſchaft 
in Domleſchgerthal der Cultur errungen hatte, aufs neu, 
mit Felſentruͤmmern und Sand verſchuͤttet. Kurz, das Ungtid 
iſt fo groß und mannigfaltig, daß eine umſtaͤndliche Beh” 
bung faſt unmöglich und noch zu voreilig wäre. Die Zahl 
Menſchen, welche an dieſem Tage und der darauf folgende 
Nacht auf verſchiedene Weiſe durch die Gewäffer den Tod fa 
den, laßt ſich noch nicht beſtimmt angeben; es verlautet, 2 
ein Drittheil von Kleven zerſtoͤrt iſt. Das Obere Engen 
war in einen zuſammenhaͤngenden See verwandelt. Der a 
ſerſtand war, wie man zu Reichenau beobachtete, 4 80% 
hoͤher als im Jahr 1817, wo er grade auch am 27. Aug 
am größten war. Ein Gluͤck, daß das Anſchwellen im ou 
zen allmählig erfolgte, und die Zufluchtsftätten in dieſem "4 
birgsland nicht ferne waren, fo daß Menſchenleben nur dub ö 
einzelne Zufälligkeiten, aber nicht in Maſſe gefährdet Wi 
den. — Von Fluelen hinweg bis Amſteg iſt jetzt ein große 
See; die Reuß hat an vielen Orten ihr altes Bett ver N 
und fich ein neues gegraben; Straßen und Brücken haben di 
gelitten, zu Amſteg follen mehrere Häuſer weggeſchweme 
und auch Menſchen verunglückt fein, Jenſeits des Der „ 
ſoll es nicht beſſer ausſehen, es fehlen aber die naheren 7 


| 
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tichte. Die Verbindung zwiſchen der Schweiz und Italien iſt 
gehemmt. 

: j Italien. N i 
Padua, P. Auguſt. Geſtern um Mittag erhob ſich 
ein Sturm aus Suͤdweſt. Wie er ſich allmaͤhlig herannäherte, 
trieb ein ſtarker Sirocco-Wind duͤſteres tiefgehendes Gewölk 

m entgegen. Um 1 uhr erhob ſich ein ſtarker Wind aus 
ord mit noch dichteren und niedriger ziehenden Wolkenmaſ⸗ 
en. Dieſe drei verſchiedenen Winde ſtießen mehrere Meilen 
Lon hier auf einander und bildeten einen entſetzlichen Regen, 
r ſich von Nordweſten hierher zog, wo er mit ſchrecklichem 
eheul ankam. Zu dem Sturm geſellte ſich nun ein Hagel 
don, ungewöhnlicher ‚Größe, welcher, was feit Menfchens 
gedenken nicht erlebt wurde, in derſelben Größe und mit uns 
geheurer Dichtigkeit über zwanzig Minuten lang in dem 


1 


größten Theile der Stadt und uber 28 Minuten lang in den 


tigen Theilen derſelben andauerte. Die Verwuͤſtungen, 
ie diefes Wetter anrichtete, find furchtbar und der Schaden 
unberechenbar. Auch aus Genua und Turin gehen die 
kraurigſten Nachrichten uͤber die Verheerungen ein, welche dies 
i Sturm in jenen Städten und Umgebungen angerichtet hat. 

ſe Biſogna ſchwoll fuͤrchterlich an, die neue Straße von 

lovi iſt ganz unwegſam gemacht. Zu Seravalle ſind meh⸗ 
dere Haͤuſer zerſtoͤrt worden, und man ſpricht von 30 dabei 
imgekommenen Perſonen. Zu Polevera iſt eine Brucke eins 
heſtürzt und die von Zecca ſtark beſchaͤdigt. N 
Auch im Genueſiſchen haben fuͤrchterliche Unwetter 
am 27. Auguſt große Verheerungen verurfacht. 


Rom, 20. Auguſt. Das Publikum beſchaͤftigt ſich viel 


mit der beabſichtigten Reife des Papſtes, welche ſich aber ver⸗ 


Di am Ende auf Caſtel Gandolfo beſchraͤnken wird. — 
De 


Nin Direktor der Muͤnchener Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte, 
a Cornelius, iſt durch Familienungluͤck in feiner großen 
beit (dem Karton zu dem juͤngſten Gericht) unterbrochen; 
Gdorlor vorige Woche ſeine Schweſter und den 24ſten d. ſeine 
k attin durch den Tod. — Nach einer Urlaubsreife von meh⸗ 
eren Monaten traf am 2lſten d. der Preußiſche Minifter- 
eſident, Geh. Legationsrath Bunſen, hier wieder ein. 
- Danemark. 
m In Kopenhagen iſt unterm 27. Auguſt eine Bekannt⸗ 
achung ergangen, wonach die im Jahre 1819 von der Na⸗ 
urnalbank ausgeſtellten 50 Rbthlr.⸗Zettel eingerufen werden, 
ft außer Umlauf geſetzt zu werden, und ſollen die Inhaber 
bob innerhalb ſechs Monaten bei der Nationalbank melden, um 
he umgewechſelt zu erhalten. 
k Afrika. . 
utanger, 20. Juli. Geſtern Morgen ging die amtliche 
Arie ein, daß die Sardiniſche Beigg Adulata ven 120 
teten auf ihrer Fahrt von Gibraltar nach Genua, bei einge⸗ 
N Stille an der Afrikaniſchen Kuͤſte, einige Meilen von 
Spaniſchen Preſidio Melilla von fünf Booten der, am 
fal ande hauſenden Gebirgsbewohner der Provinz Rif uͤber⸗ 
ſchle worden, die ſich des Schiffes bemaͤchtigten, es an Land 
Jum den und die Ladung um 20,000 Dollar werth beraubten. 
Born luͤcke waren zwei Mohriſche Kaufleute als Paſſagiere am 
Rap. welche jene Wilden abhielten, die, mit Inbegriff des 
Es lle ne aus 11 Perſonen beſtehende Beſatzung zu morden. 
aber 5 ericht an den Kaiſer abgegangen, deſſen Antwort 
aufth ohl fein wird, daß fir jetzt zur Beſtrafung jener ſtets 
\ keriſchen, den kleinen Atlas bewohnenden Unterthanen 
0 


nichts auszurichten ſei. Nach umſtaͤndlicheren Nachrichten 


haben jene hoͤchſt gefaͤhrlichen Piraten ſich gegen einen Kaufmann 


in Melilla, dem ſie die Brig zum Kauf anboten, geruͤhmt, 
daß fie ſich auf gleiche Weiſe 27 größerer und kleineren Handels⸗ 
ſchiffe von verſchiedenen Nationen bemaͤchtigt hätten. 


Miscellen. 
In dem maͤrkiſchen Dorfe Bucow, ſteht ein Kaſtanien⸗ 
baum zum zweiten Male in voller Bluͤthe. Eben ſo bluͤhten 
auch dort einige ſaure Kirſchbaͤume, deren Bluͤthen aber bei 
dem ſtarken Winde am 4. d. beinahe ſaͤmtlich heruntergeriſſen 
worden find. 2 


Auch hier in Breslau bluͤhen wilde Kaſtanienbaͤume 
zum zweitenmale, wie auch in Militſch. In Craſchnitz, 
Militſcher Kreiſes, blüht die robinia hispida zum dritten⸗ 
male in dieſem Jahre. 5 i 

In Chriſtiania iſt am 30ſten v. M. amtlich bekannt ges 
macht worden, daß die Cholera auch in Friedrichs hall ausge⸗ 
brochen ſei. } 


Göttingen, Herr Profeffor Oeſterley hat die Einrich⸗ 
tung getroffen, daß er in den Saͤlen unfrer Gemaͤldeſammlung 
jeden Sonntag von 11 — 1 Uhr, die Kupferſtiche und Kupfer⸗ 


werke von der Bibliothek, nach einer beſtimmten Reihen⸗ 


folge, ausſtellt, und ſie, wenn es gewuͤnſcht wird, erklaͤrt. 


Stuttgart. Dem Vernehmen nach wird die Verſamm⸗ 
lung der Naturforſcher und Aerzte hierſelbſt ſehr zahlreich wer⸗ 
den. Die ruſſiſche Regierung wird den Obriſten im Berg⸗ 
Corps, Sobolewsky, hierher ſenden, und eben fo wird der 
Profeſſor Genellaro aus Catanea in Sicilien, im Auftrag der 
neapolitaniſchen Regierung, hierher kommen. 
uns Hoffnung, auch Berzelius hier zu ſehen, ſo wie mehrere 
andere ausgezeichnete Chemiker, Gmelin, Liebig, Mitſcher⸗ 
lich, Reichenbach, Vogel, Valehner. Die Section der 
Mineralogen und Geognoſten wird neben der der Aerzte viel⸗ 
leicht die zahlreichſte werden, da von Straßburg aus, wo die 
geologiſche Societät von Frankreich unmittelbar vor der hieſi⸗ 


gen Verſammlung ihre Sitzungen halten wird, viele ſich hier⸗ 


her begeben wollen. Es ſind im Ganzen bereits nahe an 150 
Ausländer angekuͤndigt, und es wäre daher ſehr zweckmaͤßig, 
wenn die Wohnungen von den Theiknehmern bald beſtellt 
würden, um fur fie fo gut, wie möglich, im Voraus ſorgen 
zu konnen. Wie wir hoͤren, beabfichtigt die J. G. Cotta'ſche 
Buchhandlung, der Verſammlung einen Antrag wegen Her⸗ 
ausgabe eines Jahrbuches der deutſchen Naturforſcher, nach 
Art der engliſchen und franzöfifchen Annuaires, vorzulegen, 
worüber fie den hieſigen Geſchaͤftsfuͤhrern der Verſammlung 
ſchon eine Mimheilung gemacht haben ſoll. A. v. Humboldt 
und Gauß ſollen ihre Theilnahme zugeſagt haben. 


Der zum Tode verurtheilte Pfarrer Welti in Aarau hat 
ſich dem Urtheil unterworfen und auf jedes Begnadigungsrecht 
verzichtet. Die Hinrichtung ſollte demnach am 1. September 
ſtatt finden. b 5 I a Sa 

Auch im Badenſchen iſt jetzt den Druckern unterſagt, 
Cenſurlücken zu drucken, welche bisher den Setzern 
immer fo willkommen waren. g 


Nach dem Eremiten ſchwinden die Kräfte des Königs 
Anton von Sachen täglich mehr, fo daß er in die Meſf 


Wir machen 


id, muß tragen laſſen. Auf das Augenübel des Prinz Regen: 
4 ſoll das Bad Gaſtein ſehr wohlthaͤtigen Einfluß gehabt 
haben. i . 


In Wien foll am Namenstage der Kaiferin (5. Novbr.) 
ein großes Muſikfeſt ſtatt finden, wofür die Aufführung von 
Handels Belſazar beftimmt iſt. 


— 

Vor Kurzem hat ſich in Windſor ein großes Aergerniß er⸗ 
eignet. Während der König in der St. Georgs⸗Kapelle in ſei 
nem Kirchſtuhle war, und in dem Augenbide, wo die Feier 
lichkeit der Abendmahls⸗Austheilung ſtatt finden ſollte, ent⸗ 
ſtand zwiſchen zwei Kirchen⸗Beamten und dem Herrn Miller 
Legh dem Juͤngern ein heftiger Streit, der ſich mit einer voll» 
kon menen Prügelei endigte. Der General⸗Anwalt fol Bes 
fehl erhalten haben, die Sache genau zu unterſuchen. 


Rom, 7. Auguſt. Folgendes find einige der Hauptkunſt⸗ 
werke, welche in dieſem Augenblicke in Rom ihrer Vollendung 
entgegen ſehen, nebſt den Namen ihrer Leiter und Verfaſſer. 
Der große Bau der Kirche San Paolo auf der Via Oſtia, 
Er von dem Architekten Poletti. Die Durchgrabungen des 

onte Catillo nach Tivoli um ein neues Bett für den Anio 
zu bereiten, geleitet von dem Ritter Folchi. Die Arbeiten am 
Berge Pincio zur Verſchoͤnerung dieſes Theils von Rom 
von Ritter Paladier. Die Kirche von Terracina, vom Pro- 
feffor Sarti. Baron Camuceini und Ritter Agricola find mit 
Gemaͤlden, Ritter Fabris und Prof. Tadolini mit den Haupt⸗ 
ſtatüen für die neue Kirche San Paolo deſchaͤftigt. Kleinere 
Statuen für dieſelbe Kirche bearbeiten die jungen Künſtler 
Guaccherini, Laboureux, Baini und Stochi. Außerdem 
arbeitet Fabris an Statuen für eine Kirche in Neapel, für 
die Grabmäler von Leo XII. und Taſſo. Prof. Tenerani 
vetfertigt eine coloſſale Statue des Alfonſo Liguori, welche 
im Vatikan aufgeſtellt wird, ferner feine zweite prächtige 
Pſyche und das Monument des Marg. von Northampton. 
Prof. Rinaldi vollendet ſo eben ſein Monument des Grafen 


Eini und ſeine Statue von Ismeneus und der Jungfrau von 


Orleans. Ritter Sola, Direktor der Spaniſchen Malers 
Akademie hierſelbſt, arbeitet an einer Gruppe, die Ermordung 
der Kindet durch Herodes vorſtellend, nachdem er vor Kurzem 
das in Bronce gegoſſene Modell zur Statue des Cervantes 
vollendet hat. Ritter Keſſels (ein Belgier) arbeitet an einer 
Gruppe, welche die Suͤndfluth zum Gegenſtande hat. Ritter 
Silvagni iſt unermüdlich in Herſtellung der Fresco⸗Gemaͤlde 
des Domenichino in der Kirche zu St. Gregor. Ritter Cor: 
nelius iſt mit ſeinem ungeheuren Carton, das Weltgericht 
vo ſtellend, weshalb er von München hier hergekommen iſt, 
deinahe fertig. 


London. Wir haben, was die Tiefe und Kraft des Ge⸗ 
dankens u. des Ausdrucks betrifft, den ausgezeichnetſten unſerer 
lebenden Dichter, S. T. Coleridge, verloren. Noch vor 
Kurzem wurde von dem Verfaſſer des Christabel, der Geue- 
vieve und des Ancient Mariner gefagt: Viele waren mit 
dem geringen Umfang ſeiner Werke unzufrieden, u. fie würden 
viel Gold und Silber lieber gebabt haben, ſtatt der wenigen 
Diamanten vom reinſten Waſſer, die er ihnen vermacht bat. 
— Coleridge war in Briſtol geboren, im Cheiſt's Hoſpital in 
London erzogen, ſtudirte im Jeſus⸗College (Camvpridge) und 
degleitete ſpaͤterhin, als Sekretair, den Gouverneur Sir Aleran⸗ 
der Ball, nach der Inſel Malta. Spaterhin hielt er ſich sie 
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nige Zeit in Deutſchland auf, kam nach England zuruck, ver⸗ 
heirathete ſich und fiedelte ſich an den engl. Seen (in Weſtmore⸗ 
land) auf mehrere Jahre an, wo er mit ſeinen Kunſtgenoſſen, 
Woodsworth und Southey, in beſtaͤndiger Verbindung blieb. 
Sein Leben war nicht frei von Wechſel⸗Schickſalen, die ſich 
aus ſeinen Sonderbarkeiten, ſeinem Temperament und ſeinen 
Angewöhnungen erklaͤren, und mit feiner Eigenthümlichkeit 
und Genialität im Zuſamm enhange ſtanden. 


Breslau. Von unſrem fleißigen Himmelsbeobachter, 
Herrn Hauptmann v. Boguslawski, der auch in dieſen 
Blättern fo häufig ein größeres Publikum in hoͤchſt intereſſan⸗ 
ter Weiſe über die Erſcheinungen des Sternen: und des Wol⸗ 
ken⸗Himmels unterrichtet, haben wir vom November d. J. 
ab, populäre Vorträge über aſtronomiſche Ger 
genftände zu erwarten. Ste find für Herren und Damen 
beſtimmt, werden monatlich ein paarmal ſtattfinden, und 
wiederum von den eben ſo zweckmaͤßigen als impoſanten Ver⸗ 
anſchaulichungsmitteln begleitet ſein, welche die Kuͤnſtlerhand 
der Hrn. Weyh wach den Vorträgen des Hrn. v. Bogus⸗ 
lawski im vergangenen Spaͤtwinter hinzufuͤgte. Den Sinn 
für die Himmelskunde haben jene Vorleſungen ſchon, wie wit 
uns vielfach überzeugten, bei ſehr vielen Gebildeten von neuem 
geweckt; eine ausgedehntere und umfaſſendere, gleich populäre 
Betrachtung dieſes wichtigen Gegenſtandes wird daher einem 
wahren Beduͤrfniſſe entgegenkommen. Wir verſprechen uns 
die erfreulichſten Abende von dem liedenswuͤrdigen Gelehrten. 


Keine Antwort iſt oft auch eine Antwort. 

Viele Fragen ſcheinen des halb nicht beachtet, weil man 
ſich ungern in die Nothwendigkeit verſetzt ſieht, darauf zu ant⸗ 
worten, oder weil Überhaupt kein Beſcheid darauf vorhanden 
iſt. Ob dies auch mit der Anfrage in Nr. 205 dieſer Ztg. 
der Fall iſt, moͤgen wir nicht unterſuchen, aber vielleicht 
giebt das Folgende einige Aufklaͤrung hierüber, welches wit 
in der Abſicht mittheilen, damit das einmal angeregte, für alle 
Inwohner der beiden hieſigen Parochien Eliſabeth und Mag⸗ 
dalena hoͤchſt intereſſante Thema nicht fo ganz ſpurlos und 
ungenützt bleite. Wer es gruͤndlicher weiß, habe die Güte, 
ſich hierüber oͤffentlich aus zuſprechen, da anzunehmen ift, daß 
der Herr Anfrager eine zweite Einladung zu einem téle-à-tete 
auf der Stube gleich der erſten ablehnen werde. 

Unſerm Erachten nach hat die Taxa stolae der genannten 
Parochien für unſere Zeit allerdings keine geſetzlich bindende 
Kraft, denn es fehlt ihr eine höhere Beftätigung. Sie wurde 
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts von den damaligen 
Mepraͤſentanten (jetzt Stadtverordneten) Breslaus entworfen, 
von einer dazu eingeſetzten koͤnigl. Kommiſſion mit Zuziehung 
der Geiſtlichkeit gepruͤft, und ſodann auf Allerhoͤchſten Special⸗ 
Befehl von dem damaligen Miniſter von Hoym und von 
Dankelmann als Entwurf einer Begraͤbniß⸗Stola⸗Tar⸗ 
Dronung d. d. Breslau den 24. Juli 1786 beſtätigt, in der 
Art, daß nach demſelben in den zwei zunächſt folgen⸗ 
den Jahren und zwar vom 1. September 1786 
bis zum letzten Auguſt 1788 die Gebühren für 
die zur Erde zubeſtattenden Leichen eingefordert, ent⸗ 
richtet und verrechnet werden ſollten. Wenn ſich alſo nicht 
ermitteln läßt, daß mit Ablauf der genannten Friſt dieſer 

(Bortfegung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Dienſtag den 16. 


September 1854. 
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Entwurf durch eine nochmalige höhere Beſtaͤtigung zu einer 


geſetzlichen Taxe erhoben worden iſt (und dies iſt unwahrſchein⸗ 


lich), ſo meinen wir, es habe dieſelbe fuͤr unſere Zeit keine Gel⸗ 
tung, und es durfte leicht fein, dieſelbe mit einer minder 
druckenden, den Verhaͤltniſſen genauer ange⸗ 


paßten, deutlichern und geſetzlich befätigten, 5 


zu vertauſchen. 

Wir nennen den veralteten Tax-Entwurf druckend, 
nicht allein wegen der fo hohen Zahlungsſaͤtze und weil er eine 
ſtrenge Scheidung der einzelnen Volksklaſſen in Kaſten be⸗ 
gründet, (dieſe wird zwar mit vieler Humanitaͤt nach gelten⸗ 
den Gruͤnden unberuͤckſichtigt gelaſſen, und es ſteht nach § 10 
Jedem frei, die Seinigen nach einem höhern Zahlungsſatze 
beerdigen zu laſſen,) ſondern weil dieſer Tax⸗Entwurf es un⸗ 
moͤglich macht, die Geſammtkoſten eines Begraͤbniſſes in 
voraus genau zu uͤberſehen und weil der Bezahlende durch den⸗ 
ſelben nicht in den Stand geſetzt wird, zu wiſſen, wofuͤr er 
bezahlt. Es finden ſich naͤmlich nach der Abrechnung mit der 
Kirche mancherlei Perſonen im Trauerhauſe ein, welche ein 
ſogenanntes Gratiale fordern und deſſen Hoͤhe nicht von 
der Gunſt des darum Angeſprochenen abhängen laſſen, ſon⸗ 
dern daſſelbe tarmäßig beſtimmen, Trotz deſſen, daß über die 
Rin Rede ſtehenden Perſonen bereits in der Kirchen⸗Rechnung 

und resp. Quittung ſchon ein Gehoͤriges vermerkt worden. 
Ferner werden den Leidtragenden mancherlei Leiſtungen auf⸗ 


gedrungen und deren angebl. taxmaͤßige Bezahlung zur Pflicht 


gemacht, waͤhrend jene Leiſtungen, wenn man ſie wuͤnſchen 
ſollte, weit billiger, ſogar der Pietaͤt angemeſſener haͤtten be⸗ 
ſchafft werden koͤnnen, u. dgl. 
uͤber Alles dieſes der qu. Tax⸗Entwurf. 

Die vielfachſten, erheblichſten Gründe ſcheinen es zu ent⸗ 
ſchuldigen, wenn den Vätern der Stadt der Wunſch geäußert 
wird, auch auf dieſe Angelegenheit ihr anerkannt e 
Wirken hinzuleſten. Nahs. 


Auflöſung der Charade in Zi. 212 unferer Bar. 
Naht use 


Te dent g. 

Mit Bezugnahme auf die den hieſigen öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern bereits inſerirte Bitte vom 10ten d. M. um Unterjtügung 
der Abgebrannten zu Tuͤtz in Welt Preußen, machen wir 
hierdurch bekannt: daß wir, auf Anſuchen des daſigen Koͤnig⸗ 
kuchen Landraͤthlichen Amtes bereit find : milde Gaben fuͤr jene 
Ungluͤcklichen zu empfangen, und unſern Rathhaus⸗Inſpektor 

lug zu deren Annahme beauftragt haben. 

Breslau, den 12. September 1834. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupk⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete d 

Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
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Theater Na cher i ch t. 
Dienſtag, den 106; Zam pa, oder: Die Marmonsrant. 
Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Herold. 
Nuunoch, den 17ten: Die Schweizer „Familie 


Deſſen ungeachtet ſchwelgt 5 


Loriſche Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Weigl. 
Madame Meyer, vom National: Theater zu Mainz, 
Emmeline, als erſtes Debüt. 


Entbindungs = Anzeige 
Die geſtern Abend nach 9 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
bu meiner Frau, geb. von Lüttwiß, von einem geſun⸗ 
den Knaben, beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Neumarkt, den 14. September 1834. 
von Roux, Lieutenant im 10ten Infanterie⸗ 
Regiment. 


= Ent bindungs⸗Anzeige. ö 
Die heut feuh erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner ge 


liebten Frau von einem geſunden Mädchen, beehre ich mich 


hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 0 September 1834. 
Kriſten, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Aſſeſſer. 


Todes Anzeige 
Am 13ten d. M. ſtarb hieſelbſt 90 b og nalen, Kran⸗ 
kenlager der Land ſchafts⸗Kalkulator Johann Karl Krönig, 
im 59ften Jahre feines Lebens, im 30ſten feiner landſchaftlichen 
Dienſtzeit. Ausgezeichnet durch Treue, Fleiß und Geſchaͤfts⸗ 
kunde, durch Rechtlichkeit und Biederkeit, war ſein ganzes Le⸗ 
ben; und die Landſchaft, ſeine Mit⸗Arbeiter ſeine Freunde, 
haben einen großen Verluſt erlitten. \ 
Breslau, den 15. September 1834. a 
Das Direktorium und die Beamten der Breslau⸗ 
Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Nach achtwoͤchentlichen Leiden an einem gallig⸗nervoͤſen 
Fieber, entſchlief heut Mittag um 12 Uhr unſer innigſt ge⸗ 


liebter Gatte, Bruder und Vater, der Landſchafts-Calculator 


Kroͤnig, in dem Alter von 58 Jahren. Wer des Ent⸗ 
ſchlafnen heitern und redlichen Sinn kannte, weihet ihm 
gewiß mit uns eine Thrane ſtiller dankbarer Theilnahme. 
Breslau, den 13. September 1834. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anz 
Den heut fruͤh um 83 Uhr 0 Tod des Koͤnigl. 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗ Rathes, Aug uſt Heinrich Meper, 
zeigen ergebenſt an: 
Breslau, den 15. September 1834. 
Die Hinterbliebenen. 


To d es „Anz ei x 
Das geftern Abend um 9 Uhr nach 11 Aber Krankheit 
fanft erfolgte Verſcheiden der Frau Helena, verwittwete 
Slice machen Freunden und Bekannten mit tiefbetrül⸗ 
ten Herzen bekannt und bitten um ſtille Theilnahme: 
Breslau, den 15. September 1834. 
Die Hinterbliebenen. 


| ANZ % IG E 
Stadt- und Landſchulen ern Privat» Lehr⸗Anſtalten. 
Er ſtes Lefebud 


‚Stadt: un Kenvrauten 


Michael N 9 6 en beſſer, 
Rektor der Buͤrgerſchule zum he Geiſte in Breslau. 


Vierte Auflage 
8. 1834. 8 Bogen. Preis ungebunden 2 Sgr. 


Das Erſte Leſebuch enthaͤlt die erſten Anfangsgruͤnde alles Leſens und Lernens in der unterſten Klaſſe der Schu⸗ 
len und bietet hinreichenden Stoff dar, die größere oder geringere Faͤhigkeit der jedesmaligen Leſeſchuͤler zu befriedigen. — Den 
erſten Theil des Buches, oder die eigentlich elementariſchen Uebungen arbeiteten einige Lehrer der Bresl. Elementarſchulen, nach 
einem gemeinſchaftlich mit dem Verfaſſer gemachten Plane aus. Dieſe elementariſchen Uebungen ſind von der Art, daß ſie 
bei jeder Methode des Unterrichts gebraucht werden koͤnnen. — Bibelſpruͤche, Verſe und Gebete ſind aufgenommen, und 
zwar deshalb, weil in der unterſten Klaſſe einer Schule, das Leſebuch das einzige Buch iſt, welches Kindern in die Haͤnde ge⸗ 
geben wird, und es an Stoff zum Memoriren darin nicht fehlen durfte. An die Bibelftellen „welche einer beſtimmten Anord⸗ 
nung nicht ermangeln, wird beim Unterrichte ſo viel vom Religionsunterrichte angeknuͤpft werden koͤnnen, als fuͤr kleine Kinder 
gehoͤrt. Verſtaͤndlichkeit bei der Auswahl, als unerlaͤßliche Bedingung iſt uͤberall beruͤckſichtigt. — Bei der großen Armuth 
vieler Schulkinder, iſt der Preis bei dieſer Auflage noch geringer, als er bisher war, feſtgeſetzt worden: 

Das „Erſte Leſebuch“ Ole jetzt nur Zwei Silbergroſchen, 
und außerdem wird auf 10 Exemplare noch 1 Frei⸗Exemplar gegeben, wenn die Beſtellung di⸗ 
ekt bei der Verlags handlung gemacht wird. Zu fo wohlfeilem Preis iſt kein anderes Leſebuch von gleicher Bo⸗ 
genzahl zu haben. 

Den Wuͤnſchen mehrerer der Herren Lehrer zu genügen „iſt nun auch erſchienen: 


Wandfibel in 13 Tafeln 


Michael Morgen beſfer, 


entworfen 
nach deſſen Erſtem Leſebuche, aber auch zu jedem andern Leſebuche brauchbar. 


gt. Folio. 1834. Preis 10 Sgr. 


Da b dem Unterrichte die erſten drei Tafeln am meiſten verbraucht werden, und den Herren Lehrern nicht zuzumu⸗ 
then iſt, ein vollſtaͤndiges Exemplar von neuem anzuſchaffen, wenn nur die erſten Tafeln unbrauchbar geworden ſind, ſo ha⸗ 
ben wis von den . 

er ſten drei Tafeln 
eine Anzahl Exemplare apart abdrucken laſſen, welche fuͤr den Preis von 4 Sgr. einzeln verkauft werden. — Einrich⸗ 
tung, Groͤße der Lettern, Druck und Papier, und auch der dan Preis dieſer Tafeln, werden hoffentlich den Anforderun⸗ 
gen der Herren Lehrer vollkommen entſprechen. 


Schleſiſcher Kind Kinderfreund, 


n det ü nd ee 
4 für die 
Stadt⸗ und A Er S4 


Michael, Morgenbeifen, 
2 Theile. 
Iſter Theil. Vierte Kuftageı Zee Theil. Dritte Auflage, 
a Preis 5 Sgr. netto. 1 Preis 5 Sgr. netto. 
Der I ffe Theil des Kindetfreundes if als eſe⸗ und Lehrbuch fuͤr die zweite Klaſſe ber 5 
ven beim. Er enthaͤlt Stoff zur Uebung des guten Leſens, zur Erweiterung der Fertigkeit im Leſen, und zur Beibrin⸗ 
gung der für die Schüler nöthigen gemeinnützigen Kenntniſſe. Eigentlicher Religions unterricht und bibliſche Geſchichte find 


x 


7 
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ausgeſchloſſen. Das Buch iſt mit beſonderer Beziehung auf Shlefien ausgearbeitet, weil es zweckmaͤßig fein durfte, die Kin: 
der fruͤhzeitig auch mit dem Vaterlande bekannt zu machen. 1 
Der Ate Theil des Kinderfreun des, für die obern Klaffen der Elementarſchulen, iſt der Natur der Sache 
nach, vorzüglich Lehrbuch. Was aus der Kenntniß der Natur, der Geſchichte und der Geographie für die obern Klaſſen 
als das Wiſſenswuͤrdigſte und zu wiſſen Nothwendigſte erkannt wurde, iſt hier aufgenommen und fo dargeſtellt, daß es nicht 
bloß als Leitfaden beim Unterrichte, ſondern groͤßtentheils auch als Leſeſtoff benutzt werden kann. Ein Abſchnitt uͤber die 
deutſche Sprachlehre iſt hinzugefuͤgt, weil fuͤr viele Schulen, beſonders fuͤr Stadtſchulen, der Unterricht in der Grammatik 
der deutſchen Sprache Beduͤrfniß iſt, und derſelbe durch eine Ueberſicht, die den Kindern in die Haͤnde gegeben wird, ſehr er— 
leichtert wird. Auch wird die beigegebene kurze Anweiſung zu ſchriftlichen Auffägen hoffentlich willkommen fein. 
Die wiederholten neuen Auflagen, ſowohl des „Erſten Leſebuchs“ als der beiden Theile des „Kinder⸗ 
freundes“ ſprechen für die Brauchbarkeit dieſer Unterrichtsbuͤcher, u. gereichen ihnen zur beſten Empfehlung. Durch die 
ungemein wohlfeile Preisſtellung derſelben, wird die Einführung in Schulen überall erleichtert. 


Geſchichte Schleſiens. 
Ein r 
Michael Morgenbeſſer, 


Rektor der Schule zum heiligen Geiſte in Breslau. 


Mit einem Vorwort 
von 
K. A. Ne nz e l, 
Koͤnigl. Konſiſtorial- und Schul⸗Rath. 
a Zweite ver Feſferte Auflage 
ag. 8. „1833. 38 Bogen auf gutem weißen Druckpapier. Ladenpreis 1 Rthlr. 223 Sgr. 
Praͤnumerations-Preis 1 Rthlr. 7 Sgr. 


1 Dieſes Werk, in der zweiten Auflage nicht allein vermehrt und verbeſſert, ſondern auch in vielen Abſchnit⸗ 
ten, mit Benutzung der neueſten Forſchungen, gänzlich umgearbeitet, wird denen, die ſich mit der Geſchichte des Varer⸗ 
landes bekannt machen wollen, als ein gehaltreiches Hand- und Leſebuch, eben ſo viel Belehrung als anziehende Unter⸗ 
haltung gewähren. Es ift bis zur neueſten ereignißreichen und verhältnißvollen Zeit, in welcher wir leben, fortgeführt, 
und ſo auch, was ſich ſeit dem Jahre 1829, wo die erſte Auflage erſchien, in der evangeliſchen Kirche Schleſiens er⸗ 
eignet hat, als Thatſaͤchliches hinzugekommen. — In der jetzigen Geſtalt verdient dieſe zweite Auflage, die entſchiedenſte 
Empfehlung und allgemeinſte Verbreitung unter allen Ständen und allen Religionsparteien, weil hier, wie es nicht im⸗ 
mer geſchieht, die kirchlichen Vorgänge mit einer zeitgemäßen Milde dargeſtelle find. 

Der Wunſch, die Anſchaffung zu erleichtern, hat dir Verlags handlung beſtimmt, auch 
bei dieſer zweiten Auflage, einen ſehr wohlfeilen Pränumerationg: Preis ſtatt finden zu laſſen. 
Derſelbe beträgt für 38 Bogen in großem Oktav⸗ Format, auf gutem weißen Druckpapier, 
nicht mehr als 1Rthlr. 74 Sgr., und dei Beſtellungen auf 10 Exemplare, bewilligen wir denen, 
die ſich direkte an uns wenden, Ein Exemplar frei. Andere Buchhandlungen können aber Frei⸗Exemplare 
nicht bewilligen, da ſie, neben ihrer Proviſion keine von uns erhalten. 

Der ſpaͤter eintretende Ladenpreis wird auf 1 Rehir. 22 Sgr. 6 Pf., (für fo ein bogenreiches Werk immer 
noch ſehr billig) unabaͤnderlich feſtgeſtellt. a N 
Breslau, den kſten September 1834. 


* 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


Geſchichtsforſchern und Philologen Subscriptions Anzeige. 

wird x 5 5 AR bengnnter on ee der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau 

Perikles als Staatsmann 0 Warmbrunn. 

waͤhrend der gefahroolſen Zeit feines Wirkens. wachler's 
Dr. J. A. Kutzen, Vorleſungen uͤber die teutſche National⸗ 
Privatdocenten der Geſchichte an der Univerfität Breslau. N Literatur 

Ves dener in eee, dend ves gehefteten erſcheinen ſo eben in der zweiten, vermehrten und verbeſſerten 

Cremptares Rihi. 4 Sgr. Ausgabe; der erſte Theil kann im Laufe dieſer Tage bei mir 


In Breslau zu haben de: in Empfang genommen werden, — der andere folgt in eini⸗ 


J erdinand H irt. gen Monaten. Ich unterlaffe nicht, Be Pe Verehrer, 


* 


Freunde und Schuͤler des Herrn Verfaſſers auf den Vor: 
theil eines aͤußerſtebilligen Subſcriptionsprei⸗ 
fes von 2 Rehle für beide Bände, welchen der 
Verleger bis zur Vollendung des zweiten beſtehen laßt, bes 
ſonders aufmerkſam zu machen. 


Ferdinand Hirt. 


(Breslau: Ohlauer-Straße Nr. 80.) 


Literariſche Anzeige für Schrotgießer und Bleiarbeiter ꝛc. 
Bei J. D. Claß in Heilbronn iſt erſchienen und in Bres⸗ 
lau bei G. P. Aderholz, Ning- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke, 

u haben: 


5 
Die engliſche Schrot-Gießer⸗Kunſt 
in ihrem ganzen Umfange; 
dargeſtellt nach den neueſten Erfindungen in Behandlung des 
Metalles und Verfahrens beim Gießen, Poliren und Sortiren 
der Schrote in allen Nummern. Mit der fuͤr viele Gewerbe 
ſo wichtigen Entdeckung des Geheimniſſes 
Blei ſtockigt (im Fluſſe) zaͤhe 
zu machen. $ 
Unter genauen Angaben der ſaͤmmtlichen Einrichtungen und 
Vortheile. Von J. N. Tuband, praktiſchen 
Schrotfabrikanten. 
Mit Abbildungen. 8. Preis 1 Rthlr. 5 Sgr. 


Bei Th. Hennings in Neiffe ift erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei G. P. Ader⸗ 
holz (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke): 

Vorſchule der Satz⸗ und Aufſatzlehre. Zu⸗ 

leich ein Verſuch, die Wort-, Satz⸗ und 

echtſchreibelehre mit einander in Verbin⸗ 
dung zu bringen. 


Dargeſtellt von Karl Gottl. Roͤhricht. 
8. Broſchirt 15 Sgr. 
Bei Abnahme uͤber 20 Exemplare findet noch der Sub⸗ 
ſcriptions⸗Preis von 10 Sgr. ſtatt. 


Beim Antiquar Boͤhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28 in 
Breslau. Taſchenbuch fuͤr Damen. 4 Bde. 1828 bis 1831 
m. 40 vorzuͤgl. Stahlſtichen. Lp. 13. Thlr. faſt neu f. 24 Thlr. 
Mosheim, Sittenlehre der heilig. Schrift. 9 Bde. compl. 
f. neu L. 15 Thlr. fir 2 Thle. Salzmann, Gottesverehrungen 
4 Bde Ldp. 2 Thlr. f. 1 Thlr. Salzmann, der Himmel auf 
Erden, f. 14 Thlr. J. A. Kanne, Roman aus der Chriſten⸗ 
welt 1817 Lop. 1 Thlr. f. 3 Thlr. 


Subhaſtations⸗Bekannt machung. 

Das auf der Buͤttner⸗Straße Nr. 35 des Hypothekenbuchs 
belegene Haus, dem Kaufmann J. C. Schöpe gehörig, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 betraͤgt nach dem Mate⸗ 
rialien⸗Werthe 13,009 Rthlr. 15 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 Prozent aber 16,214 Rthlr. 2 Sgr. 8 Pf. und 
nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 14,611 Rthlr. 23 Sgr. 
10 Pf. 5 

Der Bietungs⸗Termin ſteht 0 

am 26. November c., Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Figau im Par 
theien⸗Zimmer Nr. 1 des Koͤnigl. Stadt» Gerichts an. 


3412 


Zahlungs = und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären und zu gewͤrtigen, daß der Zus 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine gefeglis 
chen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 8 

Die gerichtliche Taxe und die Kaufbedingung kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werde. 

Breslau, den 1. Mai 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Nu— — — — — 
Oeffentliches Aufgebot. 

Alle diejenigen, welche auf die verloren gegangenen Hypo⸗ 
theken⸗, Ceſſions- und Cautions-Inſtrumente uͤber die au 
dem den minorennen Geſchwiſtern Lummert gehoͤrigen Hauſe 
Nr. 944. der Stadt haftenden, sub Rabr. III. Nr. 4, 5 
und 7 urſpruͤnglich dem Schneider Johann Vollge, beſage In⸗ 
ſtruments vom 24. April 1800 erborgten, und fuͤr denſelben 
ex deereto vom 5. Mai 1800 eingetragenen, ſpaͤter aber 
auf die Geſchwiſter Keiſchke durch die Ceſſionen vom 21. De⸗ 
cember 1826 eingetragen im Hypotheken-Buche unterm 5. Ja⸗ 
nuar 1827, übergegangenen Hypotheken⸗Capitalien von 1200 
Rthl., 800 Rthl. und reſpective 1000 Rthl., zu deren Deckung 
die Geſchwiſter Lummert mit den ihnen gleichfalls gehoͤrigen 
Haͤuſern Nr. 986, 987 der Stadt fuͤr Capital, Zinſen und 
Koſten unterm 21. December 1826 Caution geleiſtet haben, 
welche Cautions⸗Beſtellungen vi deereti vom 5. Januar 1827 


in dem Hypotheken⸗Buche des Hauſes Nr. 986, 987 Rubr. 


III. Nr. 5, 6 und 7 eingetragen find, als Eigenthuͤmer, Gef 

ſionarien, Pfand- oder ſonſtige Brief-Inhaber Anſpruͤche zu 

haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ihre etwa⸗ 

nigen Anfprüche binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem auf 
den 4. December d. J. Vormittags 10 Uhr 

vor dem Herrn Juſtizrathe Gruͤnig anberaumten Termine ge⸗ 

buͤhrend anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit 


ihren Anfprüchen ausgeſchloſſen, ihnen ein ewiges Stillſchweij- 


gen auferlegt und die bezeichneten Inſtrumente amortiſirt wer⸗ 
den ſollen. 3 
Breslau, den 15. Juli 1834. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


v. Wedel. 


Zins⸗Getreide⸗Verkauf. 


Zum meiſtbietenden Verkauf des pro 1834 im hieſigen 
Amtsbezirk eingehenden Zinsgetreides und Strohes, befte 


hend in 
82 Schffl. 
717 Schffl. 


21 Min. Weitzen 
2 Min. Roggen 
227 Schffl. 37 Mtzn. Gerſte 
906 Schffl. 31 Mtzn. Hafer und 
57 Schock 304 Gbd. Stroh 
haben wir Dienſtags den 30. September e. Termin in unſe⸗ 
rem Amtslocale anberaumt, zu welchem wir Kaufluſtige hier⸗ 


mit mit dem Beifuͤgen einladen, daß die, dem öffentlichen Aug 


gebot zum Grunde liegenden Bedingungen taͤglich waͤhrend 
der Amteſtunden bei uns zur Anſicht bereit liegen. 
Trebnitz, den 3. September 1834. 
Koͤnigt. Steuer⸗ und Rent⸗Amt. 


| 
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Edictal: Citation. 
Nachſtehende Perſonen: 

1) der Koloniſtenſohn Simon Kupillaß aus Klink, 

2) der Bauerſohn Johann Maciey von Poppellau, 

3) die Gebruͤder Valentin und Gregor Smolorz von 

Dombrowka, 

4) der Koloniſt Johann Gottlieb Loͤffler aus Blumenthal, 

5) der Schmiedegeſell Andreas Fritz von Pluͤmkenau, 

60 der Bauerſohn Johann Kania aus Poppellau, 

7) der Koloniſtenſohn Jakob Mainca aus Hirſchfelde, 

8) der Haͤuslerſohn Valentin Marek aus Sawiscz, 

9) der Dienſtknecht Johann Jonek von Schalkowitz, 
haben ihren Wohnort ſeit laͤnger als 20 Jahren verlaſſen, und 
ſeit jener Zeit von ihrem Leben und Aufenthalt keine Nach⸗ 
richt gegeben. Dieſelben werden daher, ſo wie ihre etwa zu⸗ 


ruckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hiermit vor⸗ 


geladen, ſich binnen 9 Monaten in unferer Regiſtratur, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber den ; 
15. December 1834 Vormittags um 9 Uhr 

in unſerm Gerichtslocal zu melden, und die weitere Anwei⸗ 
fung zu gewärtigen. Sollte ſich niemand melden, fo werden 
die Aufgerufenen fir todt erklärt, ihr Vemoͤgen den ſich ges 
meldeten legitimirten Erben, oder in Ermangelung derſelben 
als herrenloſes Gut dem Fisco zugeſprochen und zu ſeiner 
Dispoſition verabfolgt werden, dergeſtalt: daß Erben, welche 
ſich nach ergangenem Erkenntniſſe noch melden, jede Verfuͤ⸗ 
gung der berechtigten Empfänger über das ihnen uͤberwieſene 
Vermoͤgen anerkennen, und ohne Rechnungslegung oder Er⸗ 
ſatz fordern zu duͤrfen, ſich mit demjenigen begnuͤgen muͤſſen, 
was davon noch vorhanden ſein wird. 

Kupp, den 8. Februar 1834. 

Koͤnigliches Juſtiz- Amt. 
v. Schmid. 
Heffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land» und Stadt⸗ 
Gerichts wird in Gemaͤßheit der §§. 137. seg. Tit. 17. 
Thl. 1. des Allgemeinen Land⸗Rechts den unbekannten Glaͤu⸗ 
bigern des am 29. Juli 1812 zu Kunzendorf verſtorbenen Bau⸗ 
ers Joſeph Kleinwaͤchter, die bevorſtehende Theilung der 
Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 
forderung, ihre Anſpruͤche an dieſelbe binnen 3 Monaten ans 
zumelden, widrigenfalls fie alsdann an jeden einzelnen Miters 
ben nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils werden verwieſen werden. 

Liebau, den 1. Juli 1834. 

Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 
Kube. 


Bekanntmachung. 

Die Charlotte verehel. Muͤhlenbauer Rettig geb. Krera 
zu Neuſorge, hat bei geleiſteter Vormundſchaftlicher Quit⸗ 
tung die daſelbſt ſonſt unter Eheleuten geltende Guͤtergemeinſchaft 
mit ihrem Ehemann ausgeſchloſſen, welches nach §. 789 Nit. 
18 Thl. 2. Allg. Land⸗Rechts hiermit bekannt gemacht wird. 

Namslau, den 20 Auguſt 1834. 

Ober⸗Amtmann Urbanſches⸗Gerichts-Amt für Mangfhüg und 
Neuſorge. 
Müller. 


Bekanntmachung. a 
Die Müͤhlenbeſitzerin Joſepha verehelichte Weinert, zu 
Mittel- Steine, Glatzer Kreiſes, beabſichtigt, am fogenannten 


Schlegler Waſſer eine Brettſchneide⸗Muͤhle oberfchlägtig an⸗ 
ulegen. . 

Zufolge der gefeglichen Beſtimmungen des Edikts vom 28, 
October 1810, wird dies zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, 
und demnaͤchſt nach §. 7. Jeder, welcher gegen dieſe Anlage 
ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefor⸗ 
dert, ſich dieſerhalb binnen 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt im 
hieſigen Koͤnigl. Landraͤthlichen Amte zu Protokoll zu erklaͤren, 
indem nach Ablauf dieſer Friſt niemand weiter gehoͤrt, ſondern 
die landespolizeiliche Conceſſion höheren Orts nachgefucht wer⸗ 
den wird. . 

Glatz, den 6. September 1834. 

Königl. Landraͤthliches Amt. 
Bau⸗Verdingung. 

Die Erbauung einer neuen Dammſchleuße bei Stockte ich 

Brieger Kreiſes ſoll 

Montag, den 22. September e. 
Vormittags 9—10 Uhr 

im Waͤchterbauhofe zu Brieg öffentlich an den Mindeftfors 
dernden verdungen werden. Bau⸗Uebernehmer werden mit 
dem Bemerken erſucht zu erſcheinen, daß die zum Bau erforder⸗ 
lichen Hoͤlzer vorzuſchießen und mit Eintritt der Fallzeit aus 
Koͤnigl. Forſten zuruͤck zu empfangen ſind. 

Breslau, den 12. September 1834. 

v. Unruh. 
Waſſer⸗Bau⸗Inſpector. 
Bau ⸗Verdingung. 
Die Reparatur der Brucke tiber den Schleußen⸗Kanal an 
der Sandſchleuße hierſelbſt, im Anſchlagsbetrage von N 
48 Rthlr. 29 Sgr. ſoll 
Mittwoch, den 17ten September e. 
Vormittags 9 — 12 uhr. F 
öffentlich an den Mindeſtfordernden im Schleußenhauſe an der 
Sandſchleuße verdungen werden. Bau⸗Uebernehmer werden 
aufgefordert ſich einzufinden. 

Breslau, den 10. September 1834. 

v. Unruh. 
Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


Mittwoch, den 17ten d. M. Nachmittags um 2 Uhr ſoll ver⸗ 
ſchiedenes altes Bauholz bei der Claren-Muͤhle auf dem Sande, 
an den Meiſtbietenden gegen gleich zu erlegende Zahlung ver⸗ 
kauft werden, welches einem Wohlloͤbl. Publikum hiermit 
bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 15. September 1834. 
Koͤnigl. Special⸗Waſſer⸗Bau⸗Caſſe. 
Baum, Rendant. 


Bekanntmachung. 
Die auf den 16. d. M. angeſetzte Auction des zur Konkurs⸗ 
Maſſe des Kaufmannn Miſchke gehörigen Weinlagers und 
Mobiliars, iſt durch die Verfuͤgung des Koͤnigl. Stadt⸗Ge⸗ 


richts vom heutigen Tage, bis auf weiteres ausgeſetzt worden. 


Breslau, den 15 September 1834. 
N Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Pferde⸗Auctions⸗ Anzeige. 
Montag den 29. September d. J., ſollen 45, 
3 an koͤnigl. Militairdienſt unbrauchbare Pferde 
des 1ſten Cuiraſſier⸗Regiments ausrangirt, und demnaͤchſt 
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an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung in Cou⸗ 
rant, Öffentlich verſteigert werden, weshalb Kaufluſtige ſich 
am genannten Tage früh um 9 Uhr bei der Regiments⸗Wacht 
gedachten Truppentheils in der Garniſon zu Breslau einfinden 
wollen. 


Kant. Q. Baumgarten bei Frankenſtein, den 11. Sptbr. 1834. 


Der Oberſt und Commandeur des Koͤnigl. 1ſten 
Cuiraſſier⸗Regiments 
vo R. Fre 
Auctions Anzeige. 

In der morgen, Mittwoch den 17. Sept., 
Junkern- Strasse Nr. 54 (und Ring Nr Ie), 
von 9 Uhr Vormittags an, stattfindenden 
Auction, wird um 11 Uhr ein gut erhalte- 
wes Fortepiano vorkommen. 


Saul. 


Auctionsanzeige. 

Donnerſtag den Sten d. Vormittag 
von 9 und Nachmittag von halb 3 Uhr 
an, werde ich, Magdalenen⸗Kirchhof 
Nr. 6, einen Theil des Nachlaſſes des 
Herrn Senior Aſſig, beſtehend in etwas 
Silber, Meubeln, mancherlei Hausrath 
und Sachen zum Gebrauch und 3 guten 
Violinen, wovon die eine von Steiner 
ſich auszeichnet und worauf ich Kenner 
beſonders aufmerkſam mache, verſtei⸗ 
gern. Pfeiffer, 
A Auctions⸗Commiſſarius. 


Dank und Bitte 

Den verehrten Gönnern und Zoͤglingen der durch zwanzig 
Jahre von mir geleiteten Penſions- und Unterrichts-Anſtalt 
für Töchter danke ich verbindlichſt fir das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen, und fuͤr alle Beweiſe ihres Wohlwollens. Da 
meine vorgeruͤckten Jahre mich wuͤnſchen ließen, den Abend 
meines Lebens in ſtiller Ruhe hinzubringen, ſo ſcheide ich 
aus dem mir ſo liebgewordenen Wirkungskreiſe mit der erge⸗ 
benſten Bitte, mein Andenken freundlich und liebend in ih⸗ 
tem Herzen zu erhalten, und das mir geſchenkte Vertrauen 
auf die Fraͤulein Preis ner uͤberzutragen, welche funf Jahre 
hindurch mir als treue Gehuͤlfin zur Seite ſtand, und von 
Seiten ihrer Geſchicklichkeit und ihres Herzens volles Ver⸗ 
trauen verdient. i RT 

1 Sophie Marburg. 


Ermaͤchtigt durch die hohen Behörden, die Anſtalt, wel⸗ 
cher Fräulein Marburg ſo ruͤhmlich vorgeſtanden, fortzu⸗ 
leiten, empfehle ich mich allen geſchaͤtzten Goͤnnern derfelben; 
mit der ergebenſten Bitte, mich mit ihrem guͤtigen Vertrauen 
zu beehren. Es wird mein eiftigftes Streben fein, den mir 


anvertrauten Penſionairinnen das Elternhaus, To weit es 


durch Liebe möglich iſt, zu erfegen, in Verbindung mit tuͤch⸗ 
tigen Lehrern fuͤr die Bildung des Verſtandes und Herzens 
meiner Zoͤglinge auf das kraͤftigſte zu wirken, und nicht nur 


das mir geſchenkte Vertrauen zu verdienen, ſondern auch ge 

rechten Wuͤnſchen un ter den billigſten Bedingungen zu ent⸗ 

ſprechen. f g 
Breslau, den 15. September 1834. . 

ee Caroline Preisner, 
Malergaſſe Nr. 30. 


Engliſche Sattel, Zaͤume, 
Bi an . 


vorzuͤglichſter Qualltaͤt; 


ſeidene Herrn⸗ zu Knaben⸗ 
ute 


neuẽſter Form; 


auf Filz lackirte moderne Do⸗ 
meſtiken⸗Huͤte; 
acht und unaͤcht vergoldete 
Holzleiſten 


zu Bilder⸗ Spiegel⸗Rahmen und andern Verzierungen; 


Muͤller⸗Doſen neuſter Form 


auch runde Stobwaſſerſche mit feinen Gemaͤlden; ſo wie große 
h 3 und kleine aͤchte 


Schwarzwalder Wanduhren 


ſowohl in herrſchaftlichen als auch in Domeſtiken-Zimmern 
anwendbar, erhiel ten in groͤßter Auswahl und verkaufen zu den 
niedrigſten Preiſen 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗ Ecke, Nr. 32, Früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


Fetten, geraͤucherten 
de a 


empfing mit geſtriger Poſt: 
Carl Joſ. Bour garde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 


Besten fetten geräucherten Sil- 
berlachs erhielt wiederum und of- 


ferirt Friedr. Walter, 
Ring Nr, 40 im schwarzen 


Kreuz. 


Weiſſes Tafelgeſchirr 
empfingen in großer Auswahl, und empfehlen zu den feſten 
Fabrik⸗Preiſen. 7 ö 2 
L. Meyer und Comp. 
am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten. 


9 


| 


N 


BEBBSBBSTLECOBBECHSE 

Die neue Tuch- und Mode- 

Waaren-Handlung für Herren 

des L. Hainauer jun., 
Riemerzeile No. 5 


empfiehlt die neu angekommenen Tuche und 
® Casimirs in den neuesten Farben, so auch 
® eine schöne Auswahl ächt englischer Gesund- 
J heits-Flanelle zu den billigsten Preisen. 

& Aufträge auf fertige nach den neuesten 
Journalen gearbeitete Herren-Anzüge werden 
bestens besorgt, und solche auf Verlangen 
binnen 24 Stunden geliefert. 


SS Ses 
Tüllgrund und Tüll- 
streifen 


in schöner Auswahl und zu den billigsten Preisen 
erlaube ich mir ergebenst zu empfehlen. 
Louis Zülzer, 

in der Korn-Ecke, Ecke des Ringes und 

der Schweidnitzer Strasse, 

Wein: Anzeige. 

Einige Tauſend Flaſchen Wertheimer (Franken: Wein) zu 
8 Ggr., guten Medok zu 10 Gr. Burgunder. Mouffeur, 
weiß und roth, dem Champagner gleich & 13 Rtlr., empfiehlt 
N die Weinhandlung 
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.A. Hertel, 
Ohlauer⸗Straße. Nr. 38. 
Grabenstein und Greiff 
aus Berlin 

beziehen die bevorstehende Leipziger Michaelis- 

esse zum erstenmal, mit einem vollständig as- 
sortirten Laager aller Gattungen Seiden- Waaren, 
so wie wiederum mit einem reichhaltigen Assorti- 
ment der erschienenen Neuigkeiten in Westen-Stof- 
— ten, Fielun, Echarpes u. dgl., halten sich damit 
ergebenst empfohlen und bitten von ihrem Mess- 
Locale — Brühl im goldnen Heilbrunnen iste Etage 
— gefällige Notiz zu nehmen. 


Sassssssessss ses 


8 F Ganz zuverläßige St. Romers Zuͤndfidibus SI 
ſowohl glimmend als brennend, - 
0 desgleichen f 


Zündſchwamm 
burch den Unterzeichneten gefertigt, ſind in deſſen Fa⸗ 
brik⸗Locale, Neuſtadt Kirchſtraße Nr. 5 im 
Ganzen; und in dem Verkaufs: Gewölbe, Altbuͤ— 
ßerſtraße Nr. 18 im Einzelnen zu haben. 

Breslau, den 16. September 1834. 

C. W. Schubert, 
, Stcheidewaſſer⸗ ıc, Fabrikant. 


eee 


ens, 


3115 


— Beſte ausgetrocknete Waſch⸗ 
Seife a Pfd. 4 Sgr. D 
den Entr. mit 157 Rrthlr., 
weiche Palmoͤl⸗Seife a Pfd. 31 Sgr., den Entt. 
mit 8 Rthlr., und 
Cocusnusoͤl⸗Soda⸗Seife a Pfund 12 Sgr. 
empfiehlt 
Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße (vorm. Tuchhaus) Nr. 13, 
im goldenen Elephant. 


Anzeige, 
Nachſtehende Gegenftände find mir zum Verkauf in Com: 
miſſien übergeben worden. : 
1) Savon des Dames, die Schachtel a 6 Sgr. 
2) Blumen⸗-Raͤucher-Pulver, das Glas 5 
3) Beſtes Dresdner Zahnpulver, d. Schachtel 3 = 
4) Vorzuͤgliches Esprit de savons, d. Fl. 5 
5) Aechtes Eau de Cologne, die Flaſche 10 Ggr. 
6) Vorzuͤgliche Biſchof⸗Eſſenz, (zu 3 Fl. 
Biſchof) die Flaſche 
F. A. Hertel, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 38. 
988885 Sasse . 
Kapital⸗Anzeige. 
4000 Rthl. koͤnnen ſofort zum baldigen Ausleihen & 


gegen gute hypothekariſche Sicherheit nachgewieſen wer⸗ 
Nähere Auskunft daruͤber ertheilt auf portofreie 


den. a hi 
Anfragen der Commiſſionair L. Höppein Grottkau. & 


4000 Rth lr. oder 1000 Rthtr. werden zur erſten 
Hypothek auf ein ſtaͤdtiſches Grundſtuͤck, ohnweit des Ringes 
gelegen, ohne Einmiſchung eines Dritten geſucht. Naͤheres 
in Nr. 5 am Rathhauſe, eine Stiege. 5 


Seifenſiederei- Verkauf. 
In einer ſehr nahrhaften Provinzialſtadt unweit Breslau, 
iſt eine Seifenfiederei, welche eine bedeutende Kundſchaft hat, 
Veraͤnderungshalber billig zu verkaufen, und wuͤrde ſich das 
Haus ſeiner guten Lage wegen auch zu einer Faͤrberei oder 
zur Gerberei eignen. — Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
(altes Rathhaus), 


Verkaufs⸗Anzeige! f 2 
Drei Glasſchranken, welche ſich in eine Galanteries oder 


Putzwaarenhandlung beſonders eignen, 


s 
4 


Vier große neue Doppelfenſter. 

Eine große kaufmaͤnniſche Verkaufs⸗Tafel mit Schubla⸗ 
den ꝛc. ꝛc. f 
ferner ein Vorrath von Herren⸗ und Damenſchuhen, Stiefeln 
und Ueberſchuhen, ſtehen zu den billigſten Preiſen zum baldi⸗ 
gen Verkauf bei J. E. Fauſt, Schumachermeiſter, Lange 
holzſtraße Nr. 2. una 

Ein halbgedeckter Wagen, in noch gutem Stande, iſt zu 
verkaufen. Das Naͤhere in der Expedition dieſer Zeitung zu 
erfragen. 
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Zu verkaufen ſteht eine neue Chaife mit eiſer⸗ 
nen Achſen und Vorderver deck, wie auch ein im 


Kr] guten Zuſtande gebrauchter Plauwagen, beim 


Schmidt Tuͤmmler am Ritterplatz. 


Ein leichter einſpaͤnniger Chaiſe⸗ oder Stuhlwagen wird 
zu kaufen geſucht. Schuhbruͤcke Nr. 74 im Comptoir. 


2 große Mangelketten 


billig zu verkaufen. 
Beide Ketten ſind circa 40 Ellen lang, an Gewicht 4 
Centner 10 Pfd., der Centner à 5 Rthlr.; find zu haben bei 
M. Rawitz, Antonienſtraße Nr. 36 im Hofe. 


Ein Kandidat der Theologie, unmuſikaliſch, aber der fran⸗ 
zoͤſiſchen Sprache vollkommen maͤchtig, ſucht eine Hauslehrer⸗ 
Stelle. Nähere Auskunft giebt der Kantor Pavel zu Krosno 
bei Moſchin, im Großherzogthum Poſen. 

Mehrere grosse und kleine Capitalien sollen 
auf Landgüter zu 4 à 44 pCt. ausgeliehen werden, 
durch I. F. L. Grunenthal in Berlin. Zim- 
merstrasse Nr. 37, is; TELEr er 
Ein Lehrling für einen Goldarbeiter wird bald verlangt. — 
Sben ſo koͤnnen auch Lehrlinge für Apotheker, zur Handlung, 
ur Oeconomie, Mechanikus, fo wie für Profeſſioniſten jeder 

rt ſehr gut verſorgt werden. Commiſſions⸗Comptoir von 
F. W. Nickolmann, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


Abſchriften 


in deutſcher, polniſcher und franzoͤſiſcher Sprache werden cor⸗ 
rect und ſchnell beſorgt, unter Adr. A., Taſchenſtr. Nr. 12 
im Zten Stock. 

Osessseeesssesesessessessessesssseo 


Luft: Schießen. | 
J 


Mittwoch, den 17. September, findet bei mir ein 
Luſt⸗Schießen, auf den halben Stand nach der Zirkel⸗ 
ſcheibe und Garten = Concert ſtatt, wozu unter Vers 
ſicherung ſonſtiger, reeller Bedienung, hiermit ergebenſt 
einladet: Riegel, zu Rothkreſcham. 

Ss SS 
Wohnung ⸗ Veränderung. . 
Meine Wohnung iſt jetzt Friedrichs « Wilhelms s Straß 
Nr. 73, neben der Apotheke, parterre. 
f J. D. Gruͤſon, Maler. 


Get r e i d 


Nikolai⸗Straße Nr. 8, in den drei Eichen, iſt eine große 
Handlungs⸗Gelegenheit, die ſich auch zu jedem andern großen 
Geſchaͤftsbetrieb ſehr vortheilhaft eignet, ſo wie eben daſelbſt 
eine Wohnung von 4 Stuben und 2 Alkoven im erſten Stock 
zu vermiethen. ö 


Ein Heuboden nebſt Bodenkammer iſt ſogleich Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Straße Nr. 37 billig zu vermiethen. Das Nähere 
daſelbſt beim Wirth. 1 N 
Zu ver miethen 
iſt ein ſehr freundlich und gut meublirtes Zimmer. Das Naͤ⸗ 
here bei 2. Oppenheimer, Ring Ne. 2. 


Zu vermiethen a 
und bald oder zu Michaeli d. J. zu beziehen, iſt auf dem 
Bluͤcherplatz Nr. 1 vorn heraus ein ſchoͤnes, großes Zimmer 
Das Naͤhere zu erfragen in demſelben Hauſe eine Stiege hoch. 


8 Kloſterſtraße Nr. 1 iſt ein Garten zu vermiethen; das 
Nähere im Seiten-Gebäude zu erfahren. 
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Angekommene Fremde. 
Pi aD 33 — . 49 Hr. Kau 
a a. Berlin. — Hr. Kaufm. Juggenberger aus 

dorf. — Hr. Kaufm. Pre a. eee 2 Dr Serge Hr. 
Graf v. Reichenbach a. Goſchuͤtz. — Gold. Gans: Fr. Gräfin 
v. Radolinska a. Zelaskow. — Hr. Graf v. Radolinsky a. Zabo⸗ 
row, — Fr. Sängerin Eckert a. Berlin. — Hr. Kaufm. Habel 
und Hr. Partik. Habel a. Berlin. — Gold. Krone: Hr. Stadt⸗ 
Aelteſter Stuckart a. Schweidnig. — Gol d. Wa um: Fr. Lande 
räthin a. Wallhoffen a, Roſenberg. — Fr. Ober⸗ Amtmann Meſ⸗ 
ſerſchmidt v. Weiſſenleipe. — Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Lorenz a⸗ 
Flaͤmiſchdorf. — Hr. Hauptmann Teichert aus Wittenberg. — 
Deutſche Haus: Hr. Ober⸗Poſt⸗Direktor Balde a. Liegnitz. — 
Hr. Baron v. Lorenz a. Olbendorf, — Zwei gold. Löwen: 
Hr. Apothek. Schulz a. Beuthen. — Hr. Kaufm. Kope a. Oh⸗ 
lau. — Hr. Kaufm. Junge a. Reichenbach. — Hr. Kaufm. Ga⸗ 
lewski a. Brieg. — Gr. Stube: Hr. Apothek. Wohlgemuth a. 
Glogau. — Fr. Gutsbeſ. v. Stawska a. Gromad ine. — Nothe 
Edwe: Hr. Ober⸗Amtmann Edſter a. Walkaw. — Hr. Kaufm. 
Richter a. Militſch. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Ehrlich a, 
Strehlen. — Hr. Kaufm. Schermann aus Neiſſe. — Blaue 
Hirſch: Hr. Papierfabrikant Fritſch a. Kreutzburg. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Baron v. Muſchwitz und Hr. Baron v. Roth aus 
Karolath. — Hr. Graf v. Wielkorski a. Poſen. — Hr. Kaufm. 
Birkenfeld und Hr. Kaufm. Bender a. Oppeln. — Weiße Ads 
ler: Hr. Advokat Dietrich und Hr. Advokat Simon a. Dresden. — 
Hr. Landes⸗Direktions⸗Sekretair 3. — aus Dresden. — Hr. 
Gutsbeſ. von Lipinski a. Johnsdorf. — Hr. Kaufm. Croce, Hr. 
Kaufmann Thamm und Hr. Kaufm. Frauenſtädt a. Neiſſe. — 
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Breslau, den 15. September 1834. 
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